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ler , den Botschaftern Attolico und v . Hassel ! u . a .

Neben dem Führer schritt der Duce die lange Reihe der

Erschienenen ab . Vor der Tür des Wagens verabschiedete sich

der Führer von seinem hohen East . Beide schüttelten

sich lange und herzlich die Hande .

Dann bestieg . Mussolini den Wagen und kam ans Fenster .

Über seine anfangs ernsten Züge Ipielte ein - acheln . a ^er

Führer trat jetzt ebenfalls an das Fenster heran und imn

wielte sich eine für alle Anwesenden ausserordentlich eindrucks¬

volle Szene ab , als der Führer und Mussolini die letzten

Worte wechselten und auf den Zügen Mussolinis den

herzlichen und aufrichtigen Dank für die sicherlich auch ihm

unvergeßlichen Stunden in Deutschland lag . ^ tzt wurde das

Abfahrtssignal gegeben . Der mitreißende R

italienischen Königshymne und der Ecovinezza

Bahnhofshalle , als der Zug langsam den Bahnhof verließ .

Mussolini winkte vom Fenster aus , erregt und bewegt beim

Anblick der ihm zujubelnden Anwesenden , die ihn ergriffen

Wnttügtich na ^ ettlags .
6 Ausgaben
Unterhaltungsbeilage .

”
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SUm , 30 . Sept . ( Funkmeldung ) . Beim Verlassen des

deutschen Bodens hat der Duce an den Führer von Kuf -

|i ß t n aus folgendes Telegramm gerichtet .

3n Erinnerung an die unvergeßlichen Tage ,

die Äh mit Ihnen und inmitten Ihres herrlichen

Volkes verbracht habe , in Dankbarkeft für die Aufnahme ,

die ich durch Sie und die deutsche Ration gefunden habe ,

mit einem Herzen voll des Schauspieles der Pracht , bet

Arbeit und des Glaubens , das Ihr Land in seiner mach -

vollen Wiedergeburt stolz zeigt , gehen beim überschreiten

der deutschen Grenze meine Gedanken noch einmal zuruck

zu Ew . Exzellenz .

Diese Tage haben die geistige Solidarität ,

die das nationalsozialistische Deutschland und das

faschistische Italien verbinden , haben die Festigkeit und

Eintracht ihrer Vorsätze und die U u l ö s b a r k e , t i h r e r

Freundschaft besiegelt . Sie haben in mir sewst

meine Bewunderung über Ihr Werk und meine

Freundschaft für Ihre Person « och vertieft un -

lebendig gestaltet .

Empfangen Sie mit dem wiederholten Ausdruck meiner

Dankbarkeit meine aufrichtigsten und herzlichsten Wunfche

für Sie und für Ihr großes Land . In der Erwar -

tung , Sie in Italien zu begrüßen

Mussolini . -

scheiden sahen .

Der Stellvertreter des Führers geleitete
den Duce bis zur Grenze .

Wie die Einreise des italienischen Regierungschefs Benito

Mussolini , sein Weg in die Hauptstadt der Bewegung , in das

westdeutsche Industriegebiet , den deutschen Norden und . zur

Reichshauptstadt , |o war auch die Heimfahrt beglertet

von Kundgebungen betonter L ? Vi
Den ganzen Weg entlang standen bis _ m die tiefe Nacht

deutsche Menschen , um dem Freunde Deutschlands , dem großen

Staatsmann , dem Duce des faschistischen Italiens ihre üb -

schiedsgrüße zuzurufen .

Auch bei der Heimfahrt gab Rudolf Hetz im Auf¬

trage des Führers dem Duce das Geleit bis

zur Grenze . Mit ihm der dem italienischen Regierungs¬

chef zugeteilte Ehrendienst , der ihn auf der ganzen

Deutschlandfahrt begleitet hatte .

Der Duce lud den deutschen Ehrendienst zusammen mit

seinen italienischen Begleitern noch zu einem Abendessen em ,
an dem auch der Stellvertreter des Führers terlnahm . Bis

zur Grenze nahm auch das SS .- Begleitkommando das aus

sprachkundigen SS .-Männern besteht , an der Fahrt teil .

Die Reichsgrenze um 3 . 34 llhr früh

überschritten .

Kiefersfelden , 30 . Sept . ( Funkmeldung .) Rudolf Heß ,
der Mussolini bekanntlich in Kiefersfelden auch empfangen
hatte , hat dem Duce mit dem deutschen Ehrendienst das

Geleit bis an die Reichsgrenze gegeben . In Kiefersfelden

verließen der Stellvertreter des Führers und die übrigen

deutschen Herren den Sonderzug .

Große und geschichtliche Tage haben damit ihren äußeren

Abschluß gefunden .

505 MWslelWM Des Bote M De» Am
„ Die Unlösbarkeit der Freundschaft besiegelt .

"

Dann betraten Mussolini und . der Führer die

Halle , gefolgt von den italienischen Ministern , MlNlsterprasi -

benteit Generaloberst Göring , dem Reichskriegsminister

v . Blomberg , Reichsaußenminister v Neurath , dem

Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß ,

Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsführer 66 . Himm¬

ler . den Botschaftern Attolico und v . Hassell u . a .

Das Ergebnis von Berlin .

Friede in Sicherheit .

Die blaue Seidenfahne mit dem Liktorenbündel , bte

drei Tage lang auf dem Hause des Reichspräsidenten tn

Berlin , der Gastwohnung Musiolinis , wehte , ist eingezoaen

worden . Das große historische Staatstreffen ist beendet , die

Heilruse der Millionen sind verklungen — aber das Er¬

geb n i s ist geblieben . Es war nicht ein großer gigantischer

Rausch in Farben und Tönen , sondern es war etwas Blei¬

bendes , das für die Zukunft feinen Wert behalten wird .

Wie anders als sonst ist dieses Staatstreffen begonnen

und beendet worden . 6onst wird am Schluß einer Zu¬

sammenkunft von Staatsmännern von den KanzlEN eine

amtliche Verlautbarung herausgegeben , und nun hebt cm

B
'

es Deuteln an . Jede Zeile wird mit der Lupe unter -

, und vor allem wird zwischen den Zeilen gelesen . Natur¬

gemäß liest bei einer solchen Methode jeder - etwas anderes ,

nämlich das , was er lesen will . ,
Der Besuch Mussolinis beim Führer und Reichskanzler

hat sich aber nicht in Besichtigungen und Paraden erschöpft ,

sondern es sind , das ist ganz selbstverständlich , fchr ernste

politische Gespräche zwischen diesen Führern zweier großer
Völker geführt worden . Das Neue und Große und wirklich

Einmalige über ist , daß der Niederschlaa dieser Gespräche

nicht in einem Communftue von zwanzig Zeiten feftgehalten

worden ist , sondern beide Männer haben , nachdem sie einig

waren sich vor ihre Völker und vor die Welt gestellt , und

haben das gesagt , was gesagt werden mußte . Das war vom

Standpunkt der Diplomaten alter Schule gewissermaßen ein

revolutionärer Akt , aber bas sollte es auch sein . Denn es

sprachen hier ja nach den Worten Musiolinis die Chefs zweier

Revolutionen . Kniffe , diplomatische Winkelzuge und ähn¬

liches helfen nicht mehr weiter . Das haben wir seit Kriegs¬

ende am eigenen Leibe gespürt . Nun soll es einmal mit
^

rr

anderen Methode versucht werden mit der Methode der

Offenheit . Mancher Diplomat mag sich habet überflüssig

vorkommen , aber das ist nicht das Entscheidende Entschei¬

dend ist , daß die eigenen Völker und die übrigen Volker ver¬

stehen , was die Führer wollen . Aus MchverstandnZsen

heraus darf jedenfalls kein Konflikt jemals wieder die Welt

^ ^ ^
Das

^
Ergebnis von Berlin ist zustande gekommen dadurch ,

daß die Gemeinsamkeiten zwischen dem Faschismus

und dem Nationalsozialismus klar erkannt worden srnv .

Selbstverständlich ist keine Gleichheit zwischen diesen beiden

Lebensformenfestzustellen . Schon aus dem Munde nicht ,

weil der Faschismus ein rem italienisches Gesicht zeigt ,

während der Nationalsozialismus urdeutsches Mwachs A .

Eine solche Gleichheit wird auch gar nicht erstrebt sie ist uber -

flüsiia . Die Gemeinsamkeiten , die gerade Mussolini so

prägnant hervorgehoben hat , bedingen em , ideologisches und

reales Zusammengehen durchaus . Und so ist aus diesen Ge¬

meinsamkeiten nicht etwa ein Bündnis alter schule er¬

wachsen , das , mit Hilft von Diplomaten Seknup t̂ im Ernst¬

fälle vielleicht doch nicht halten wurde , sondern diese Gemetn -

iamteiten haben tiefere und echtere Voraussetzungen für die

Achse Berlin — Rom geschaffen , als es Diplomatenkunst zu

tun vermöchte . Schon daraus geht hervor , daß m Be - lm ,

um nochmals Mussolini zu zitieren , Nichts gesponnen wurde ,

um das schon genug in sich gespaltene Europa noch weit ^ zu

spalten . Die gegebene Einheit aber , aus der die Achse

Berlin — Rom entstand , ist gestärkt und bekräftigt worden .

Das kam schon in den amtlichen Trinksprüchen zum Ausdruck ,

und das ist jetzt vor allem Volke und vor allen Volkern von

Hitler und Musiolini erneut bestätigt worden . Es find ave .

nicht nur die Gemeinsamkeiten der beiden Weltanschauungen ,

es ist vor allem der E1 e i ch k l a n a zwischen den beiden

Führern , und das ist vielleicht das Weftiitlichste dieftl B -

. Hner Tage , daß die beiden Männer Gelegenheit gesunde »

Die italienische Morgenpresse veröffentlicht dieses Dank¬

telegramm an erster Stelle .

Messaggero
" bezeichnet es in seiner Überschrift als eine

R o t
"

i ch a f t d e s D u c e an den Führer und unterstreicht die

kon '
Zussolini darin ausgesprochene Erwartung emes

Wiedersehens in Italien .

Bewegter Abschied Mussolinis .

Rach herzlicher Verabschiedung vom Führer »st

der Duce am Mittwochnachmittag 15 .51 Uhr r «

Sonderzug über München — Kiefersfelden nach Rom

abgefahren .

Lange schon vor der Abfahrt des Duce hatten sich ° M dem

prächtig geschmückten Bahnsteig die Mitglieder

Reichsregierung , die Reichsleiter , die 6ta - ts -

sekretäre , die in Berlin anwesenden Gauleiter ° ft

hohe Generalität und Admiralität die Sitzen
von Staat , Partei und Wehrmacht versammelt . Von ftemden

Diplomaten sah man den Botschafter Spanten

die Gesandten Österreichs und Unaarns , ebenso

hervorragende Mitglieder der italienischen Kolonie .

Kurz vor der Wahrt des Zuges ^
erftnten vom Dorplatz

>h - Tauten Hetlrufe der Menae , die sich durch die Bahnh f-

halle fortpflanzten und lebhi ^ von dem Publikum aufgenom¬

men wurden , das zur Abfahrt bereits ßch auf den anderen

Bahnsteigen aufhielt .
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Dreier konferenz über Spanien ?
Das englische Kabinett beriet die Freiwilligen - Note . — Frankreich will mit Drohungen

arbeiten . — Die Einladung an Rom .
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»
Nun heiht es zusammen marschieren .

'

Die ttalienische Presse feiert die neue Synthese des Rörnerturns und des Deutschtums .

Lord Peel f .
UrJeBcr des

Lonbov , 29 . Sept . Der llrhsber bes viekerörterten Tei -
f2t VE -na , Lord Pe - l , ein früherer 3nbfen-

tnintjtci , ilt am Mittwoch im Alter von 70 Jahren in
Pererssield gestorben .

Jerusalem , 29 . Sept . Die Zahl der Araber , die im Zu¬
sammenhang mit der

, Bluttat von Nazareth , cho
Sonntagabend der britische Diftriktkommissiar des Ealiläa -
Bezrrks erschossen wurde , in Nordpalästina verhaftet worden
find , . .. bereits auf 150 gestiegen . Die Mandatsregierung hat
eine Summe von 10 000 Pfund zur Ermitt

'
luna der

Mörder des Distriktkommissars Andrews ausgesetzt
« ^ I/ ^ Er - Zeltungen Palästinas protestieren gegen diese

^ auptfdftifileitet : Fritz Günther .
Stell »«tttrtet de» ßaaptidirittleltera : Kari kein ; Kunj .

verantwortlich fflt Politik . Kulturpolitik und « nnft : Fritz Günther : kür den
pohtlitben riachriwtendienft : Kari Hein , Kun, : Mit unpoliliidft Betttäae und
vermiichte » : vr . Heinrich » eichert ; fiit sindtnachrichien . wirtichnkt handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; kür Unitzebun, . pwt >in,nachrich :en und den

Sportteil : Bein , tenhardl : für den Sllderdien » : die bett , Zleffortletter,-
fflt den flnjeijenttit : Otto Kaiser , fdmilitfc m wieedaden .

preirll - e Nr . S. — vurchi » ntn ». Sufia, >Ae «. (937 : 10763 , Sonntag » allein 26170
Druck end veriag de» Wieedadenet (Laablati « :

£ . Schellendertz ' iche hofduchdruckerei , wieedaden , lanzgäSe ri , . Lagdlan -Hau »' .
Geiamtleitongr

0r . pW . Gusts » Schellenderz und Verla ^ direktor Heinrich

erobert , , . —. . . . v t v
d ' Itali a "

. Vor allem seien drei F e st st e l
'
l u n q e n

zu machen : Die politische Bedeutung des Ereignisses die
Aufrichtigkeit der deutschen Freundschaft gegenüber Italien
und die Wandlung , die sich in Deutschland in der Nach¬
kriegszeit und unter der nationalsozialistischen Herrschaft
vollzogen habe . Mussolini und seine Begleiter hätten in
Deutschland weit mehr als Ergebenheit , Sympathie und Zu¬
neigung gefunden , nämlich V e r st ä n d n i s für die Art und
die Gedanken . Die wichtigste Tatsache sei die Veränderung ,die das neue Deutschland Adolf Hitlers gegenüber dem alten
wilhelminischen Deutschland erfahren habe . Wie die
faschistische Revolution die Italiener von vielen Fehlern
gelautert und sie zu einer neuen Lebensart erzogen habe so
hatte der Krieg und die Revolution dieDeutschenver -
wandeit . Das neue Deutschland zeige ein jugendliches ,von

^
der früheren Zeit gänzlich verschiedenes Aussehen . Die

Veränderung sei zugleich physisch und geistig . Besonders
kräftig sei die neue d e u t s ch e I u g e n d , die in den Reihen

Dre „ Morningpost
"

veröffentlicht einen Artikel , in dem
es u . a . heiht , Deutschland und Italien hätten jetzt die Re¬
gierungen , die ste wünschten . Englischerseits müsse man diese
latfadje hinnehmen als eine neue Grundlage der europäischen

Ein Höchstmatz von Zusammenarbeit
in der Zukunft .

Mailand , 30 . Sept . ( Funkmeldung .) Die oberitalienische
Presse widmet dem aus Deutschland zurückkehrenden Duce in
herzlichsten Worten gehaltene Willkommensgrühe
und zollt dem überwältigenden Empfang , den das deutsche
Volk dem italienischen Regierungschef bereitet hat , höchste
Bewunderung und Dankbarkeit .

> MWim - VW ein mergleWiA WIg .

"

Starker Eindruck der Wehrmachts - Parade .

des Heeres , der Parteigliederungen und der Hitlerjugend ,
der Arbeitsfront und der Sportvereinigungen stehe .

Run heihe es zusammen marschieren ., ohne sich
durch die Machenschaften der Politikaster gewisser Länder
stören zu lassen . Denn es handele sich darum , die Rev 0 lu -
tion zu verteidigen und zu stärken , die nicht
nur die Frucht so vieler Opfer , sondern die einzige Eewiß -
heit für eine neue Ordnung in Europa sei .

Richt mehr die Phantasie oder die Hoffnung , sondern
die 2K e a I i t ä t bet Gegenwart bHerrsche die Ge¬
schichte , erklärt die „ S t a m p a “

. Die neue Synthese des
Rörnerturns und des Deutschtums sei Tatsache . Es sei ein
einfaches und lineares Geheimnis : Zwei lebendige , ewige
Kräfte müssen , damit sie das Höchstmaß der Zusammenarbeit
verwirklichen können , auf gleicher Stufe im Gleichgewicht
der Macht stehen . Zum ersten Male seit Jahrhunderten sei
diese unerläßliche Grundbedingung bei den Nachfahren jetzt
erfüllt . Zwei Völker in vollem Aufstieg hätten sich getroffen .
Der Parallelismus liege nicht nur in der Zielsetzung , sondern
im Gleichklang des Rhythmus .

Hierauf aber entstünden die dringendsten und gebiete¬
rischsten Forderungen . Der Beitrag der beiden Mächte zu
der neuen Synthese zwischen Römertum und Germanentum
müsse immer in einem Gleichgewicht der Macht erfolgen .
Auf internationalem Gebiet bedeute dies , dah die Schwäche
des einen zur Schwäche des anderen führen würde . Machen¬
schaften und Nachstellungen gegen den einen
wurden mit gemeinsamer Kraft abgeschla -
g e n . Jedes der beiden Völker habe seine Eigenschaften ,
seinen Charakter . Sie würden bewahrt und verstärkt wer¬
den , weil nur im Glauben an sich selbst ein Volk nicht auf
seine Zukunft verzichte .

Schutz der besonders interessierenden
Verbindungswege .

. . .. Paris , 29 . Sevt . Bei der Beratung der Marinesschver -
standigen Frankreichs , Englands und Italiens in Paris über
die Zuteilung der Kontrollzonen im Mittelmeer erschien , wie
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , „ die Schaf fungvon
Zonen aus sachlichen Gründen besser , als ein
SystemeinesgemeinsamenStreifendienste 5 .

“
Die Aufteilung der Kontrollzonen soll keine andere Bedeu -
tung haben als die , ein und dieselbe Aufgabe — d . h . die
Bekämpfung des Seeräuberunwesens im Mittelmeer — unter

drei Kriegsflotten aufzuteilen . Das Mittelmeer selbst
bleiht für die Schiffahrt völlig offen , da diese Freiheit der
Seeschlfiahrt auch ausdrücklich in dem Abkommen von Nyon
vorgesehen ist . Die Kontrollzonen sind nicht nach dem Grund¬
satz ausgestellt worden , daß sede der drei Kriegsflotten einen
gleichgroßen Teil zu überwachen hätte . Aus realpolitischen
Gründen suchten die Unterhändler vielmehr den drei Mächten
möglichst den Schutz der sie besonders inte r -
e s s 1 e r e n d e n JB erbindungswege anzuvertrauen .
x - m

erhalt Italien irn westIichen Mi11elineer
die Aufsicht über das Tyrrhenische Meer sowie die Gewässer
aus der Hohe von Sardinien , ohne jedoch den Verbindungsweg
Marseille — Algier zu erreichen , dessen Überwachung Frank¬
reich zugeteiltiN .

. . östlichen Mittelmedr laufen die Zonen der
drei Mächte in Port Said zusammen , da alle drei Länder
an der Freiheit des Suezkanals interessiert sind .

, Die italienische Kontrollzone erstteckt sich längs der

<men während die englischen Kriegsschiffe im
Ägäischen Meer Dache halten und die französischen Schiffe die

versehen
" ^ IottertpoIi3ei “ f het Hohe der syrischer Küste

Mussolin : habe sich das Herzdes starken ,
izen und mächtigen Hitler - Deutschlands

schreibt der Mailänder „ Popolo
. Vor allem seien drei ft eft ft e 11 u n o e n

hatten , in ernster Zwiesprache sich klar zu werden über alles ,
was in Zukunft getan werden mutz .

Aus dieser Zwiesprache und aus dieser Klarheit entstand
dann das neue großeFriedensangebot , das auf
dem Berliner Maifeld verkündet wurde . Gerade , wenn man
weiß , wie oft die beiden Völker und ihre Führer geheimer
Absichten verdächtigt wurden , dann ist zu ermessen , welchen
Wett ein solches Friedensangebot gerade in dieser Stunde
gehabt bat . Dabei handelte es sich freilich nicht um einen
Frieden um jeden Preis , um einen Frieden , der auch Demüti¬
gungen schluckt und schlucken muß , weil er nicht anders zu
halten ist , sondern beide Völker wollen einen Frieden in
Sicherheit und Ehren , und beide Völker sind in der Lage , auch
diesen Frieden zu wahren . Der Duce des Faschismus hat
Deutschlands neues Gesicht sehen wollen , er hat
auch DeutschlandsWehrrnacht gesehem sowohl in den
ernsten Manövertagen als bei der festlichen Parade , und er
wird einen Begriff davon bekommen haben , welchen Wert
deutsche Soldaten jetzt und in Zukunft wieder haben . Deutsch¬
land kann den Frieden in Ehren halten und wird ihn halten ;
und von Italien wissen wir das gleiche . Diese Erhaltung
des Friedens bedarf posttiver Kräfte . Das hat sich schon ge¬
zeigt bei der Abwehr aller jener Versuche , die aus dem
spanischen Bürgerkrieg einen Weltbrand machen wollten .
Deutschland und Italien sind bereit , gegen die frieden -
störenden und die kulturzerstörenden Kräfte
des Bolschewismus in fester Geschlossenheit aufzu¬
treten und dafür zu sorgen , daß auf diese Weise die europä¬
ische Kultur aufrecht erhalten bleibt . So ist gerade die euro¬
päische Aufgabe Hitlers und Mussolinis noch einmal klarge¬
stellt worden , und es liegt nun an Europa , die Folgerungen
aus alledem zu ziehen . Noch ist viel Mißtrauen und böser
Wille vorhanden , aber wir glauben , daß sich auf die Dauer
tiefes Mißtrauen nicht halten kann . Zwei große Völker und
zwei große Führer in Europa wollen den Frieden und haben
das jetzt in Berlin vor aller Welt erneut bekräftigt . Dieses
Ergebnis ist

^
unanfechtbar und wird feinen Wett für alle

Deutschland , Italien und Spanien .

as . Berlin , 30 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung ) . Es scheint fast , als ob die Spanien - Frage
jetzt energischer angepackt werden soll . Das eng¬
lische Kabinett hat sich jäenfalls in seiner gestrigen Sitzung
eingehend mit diesem Thema besaßt und dem Entwurf
der sogenannten Freiwilligen - Note zugestimmt ,
die als gemeinsame Note Englands und Frankreichs überreicht
werden soll . Soweit bisher bekannt geworden ist , geht die
Note von den italienischen Erklärungen aus , die mit Beftte -
digung verzeichnet werden , daß Italien keine Entsendun¬
gen von Verstärkungen für Spanien vorbereite und daß es
nicht beabsichtige , spanisches Gebiet zu er¬
werben . Die Note erklärt dann , daß man nunmehr , um
die Nichteinmischungspolitik tatsächlich durchführen zu können ,
einen Schritt weitergehen und die auf spanischem Boden
kämpfenden Freiwilligen mit Beschleunigung
zurückziehen müsse . Das ist bekanntlich eine alte deutsch -
italienische Forderung , auf die sich nun ßonbon und Paris
wieder besinnen . Man muß sich nur darüber klar sein , daß
sie nicht in einseitiger Weise zu llngunsten Francos durchge¬
führt werden kann . Das scheint man auch in London be¬
griffen zu haben , denn in Meldungen aus der englischen
Hauptstadt wird angedeutet , daß hinter den Genfer Kulissen
über die Zurückziehung der internationalen
Brigaden verhandelt worden sei . Mit welchem Erfolg ,
wird

, freilich nicht gesagt und ebenso wenig ist wohl darüber
zu hören , was mit den sowjetrussischen „ Freiwilligen

" werden

denn in den Pariser Redaktionen an den jüngsten Berliner
Ereignissen mit Bemerkungen herum , die jede wirklich poft »
tioe § altung gegenüber Europa und dem von der Achse
Berlin — Rom ehrlich und eindrucksvoll vertretenen Friedens¬
standpunkt oermfffeit lassen . So schreibt der „ Jntranstgeant

"
unverfroren : „ Wenn ein Paar wirklich eins ist , dann
empfindet es nicht das Bedürfnis , das alle fünf Minuten
hlnimszupofaunen . — Der nach Berkin entsandte Sonder¬
berichterstatter Sauerwein des „ Paris Soir " schreibt , um
ein anderes Beispiel zu geben , u . a ., leider habe Mussolini
die von jjitler umriffene Politik bis in die letzten Folgen
auf die spitze getrieben . — Der „ Temps "

empfindet es als
sehr schwer , einen genauen Eindruck von den Berliner Be¬
sprechungen Mischen dem Führer und dem Duce zu gewinnen ,
„ da keinerlei amtliche Verlautbarung und auch keine gemein¬
same Erklärung ausgegeben worden

'
sei .

" Man dürfe gewiß
nicht die Bedeutung der Achse Berlin — Rom , mtt deren Le -
ftehen in ihrer augenblicklichen Form man sich abfinden werde ,
innerhalb der gesamteuropäischen Politik verkennen , fährt das
Blatt bann fort , doch gebe es nach wie vor kein „ Bündnis "

Mischen den beiden autoritären Staaten . Nur im Lichte der
Ereignisse werde man sich über die wahre Tragweite der Ser »
liner Besprechungen ein Bikd machen können . — Das „ Journal
des DSbats "

ergebt sich in rätselhaften Meditationen , wie :
Es sei ein Glück für Nom und Berlin , daß sie beide den Ge¬
danken einer Vereinigung der Zivilisation gegenüber dem
Bolschewismus verträten . Die moskowitische Vernichtungs¬
politik gebe den Ländern , die sich ihr offensichtlich wider¬
setzten , die Möglichkeit , den Eindruck einer großen
Mission zu erwecken . Bismarck habe die Idee einer
deutsch - italienischen Verständigung schon zu einem Zeitpunkt
gehabt , als Hitler und Mussolini noch nicht einmal geboren
waren . 3m übrigen glaubt das Blatt , daß auch andere Län¬
der — genannt werden u . a . England , Frankreich und die
Tschechoslowakei — „ gewillt " seien , dem Bolschewismus ent¬
gegenzutreten .

So blicken denn Neid und Mißgunst aus den
Spalten dieser Blätter , denen die Ideale des Völkerlebens nur
zu phrasenhaftem Herableiern , nicht aber zu wichrhaft herz¬
licher menschlicher Empfindung dienen . Wie erschreckend hand -
lerlgb und materiell diese Art „ Politiker " denken , geht aus
ber Sorgfalt hervor , mit bet man die Interessen des italie -
ni,chen und des deutschen Volkes untereinander abzuschätzen
und gegeneinander auszuspielen sucht. In welch machtvollem
Gegensatz stehen dazu die eben eist erlebten Kundgebungen
zweier großer geeinter Nationen !

Neid und Mißgunst in der Pariser Presse .

Paris , 29 . Sept . Die Presse Frankreichs steht dem nun
^ geschlossenen Besuch des Duce in Deutschland zum großen
Teil mäkelnd und unfreundlich gegenüber . Man

S teilt Verständnis für den von Völkerbunds - und Vor -
sdiplomatie weit entfernten politischen Lebensstil des

treuen Italiens und des neuen Deutschlands . So krittelt man

soll , die Sowjetspanien eingebürgert hat . Die Sage ist also
keineswegs sehr klar . Trotzdem scheint es , als ob die
Franzosen in die Note gern eine Drohung
ein geflochten wissen möchten , daß Frankreich zur
offenen Unterstützung ber spanischen Roten übergehen mürbe ,
wenn nicht eine (Einigung in ber Freiwilligen -Frage zustande
tornnten sollte . London ist gegen eine solche Drohung . Es
wünscht vielmehr baß die Note ohne alle Drohungen mit ber
Einladung an Rom schließt , an einer Konferenz zu Dreien
terlzunehmen . Der Entwurf ber Note geht nun zunächst nach
Paris und wirb bort beraten . Man hofft , die Note am
Samstag in Rom überreichen zu können .

Dieser bevorstehende gemeinsame englisch - ftanzösische
Schritt , ber insofern interessant ist , als er die Ausschal¬
tung bes Nichteinmischunasausschusses be¬
deutet , eine Tendenz , die schon deutlich in der Politik kenntlich
wurde , und die nach Nyon führte . Nachdem die Marinesach -
Derftänbigen ber brei Mächte zu einer Einigung über die
Kontrollfrage gelangten , hoffte man ganz offensichtlich , sich mit
Italien nicht nur über bas Mittelmeer , fonbern auch über
Spanien verständigen zu können . Daß man dabei bei der
alten „ Sßerjlänbigungsmeüjobe “ bleibt , nach der zwei Parteien
einer dritten gegeniSer geschlossen auftreten und sie eigentlich
nur auffordern , sich ber Verständigung anzuschließen , sei nur
nebenbei bemerkt . Diese Methode hat bisher noch immer
Schiffbruch erlitten . Wenn nun wieder einmal eine Dreier -
Konferenz geplant wird , so. wäre es nicht richtig , darin einen
Vorstoß gegen die Achse Berlin — Rom sehen zu wollen . Der
Berliner Besuch des Duce hat auch den (Englättbern und
Franzosen die Festigkeit dieser Achse überall deutlich gemacht ,
so dag man auf den vergeblichen Versuch , diese Festigkeit zu
erschüttern , nur gerne verzichtet . Es gibt aber selbstverständ¬
lich Fragen , an denen Italien stärker interessiert ist als wir .
Was aber nicht bedeutet , daß unsere Ansichten cmseinander -
ßtngen .

Gewissermaßen wie eine vorweg genommene Antwort auf
bte englisch - französischen Bemühungen um eine Dreier - Kon -
' Erenz lieft sich ein Artikel des bekannten italienischen Jour¬
nalisten Gayda . Er Betont nämlich , daß in der
spanischen Frage zwischen Deutschland und
Italien völlige Übereinstimmung bestehe . Man
sei sich einig , daß die spanische Frage rasch aus dem Weg ge¬
räumt werden müsse . Aber man müsse im europäischen Haus
an diese Frage Herangehen mit klaren und endgültigen
Losungen . Notwendig fei , so sagt Gayda , eine nationale
spanische Regierung , die Spanien ein für allemal den inneren
Frieden sowie seinen Widerstand gegen jegliche Einflüsse ober
Beraubung von außen sichern kann . Da festgestellt worden
fet, . bag 31qIicn unb Deutschland in Spanien
V1 nerlei nationale Vorteile suchten , so lasse sich
die Politik der beiden Regierungen auf folgende zwei Formen
bringen : Eindeutiger Widerstand gegen bte
Schaffung eines zweiten Moskaus in Mabrid
oder Barcelona und entschiedene Abrückung gegen eine
machtlose Regierung von unbestimmter Farbe , die mehr die
ausländischen Interessen als die nationalspanischen repräsen¬
tiere und nur den mehr ober minder raschen Absturz und neue
Unruhen vorbereiten würde .

Berichte der Londoner Zeitungen .

London , 30 . Sept . ( Funkmeldung .) Die Londoner
Morgenblatter berichten ausführlich über die Abreise Musso¬
linis aus Deutschland und über die große Parade , die in
Berlin zu Ehren des Duce abgehaften wurde . Darüber hin¬
aus stellen saft sämtliche Blatter Vermutungen über
dasErgebnis ber Besprechungen bes Führers mit
bem Duce an .

3m Berliner Bericht ber „ Times "
heißt es u . a ., Musso¬

lini habe am Mittwoch Berlin verlassen . Nach einem fünf¬

tägigen Besuch , ber ein unvergleichlicher Erfolg
gewesen sei . Der italienische Regierungschef sei zweifellos
von ber militärischen Macht Deutschlands
sehr beeinbruckt worben . Die zukünftigen biplomattschen

Ereignisse würben vorousstchttich zeigen , welche Fragen er -

öttert worben seien unb zu welchen Ergebnissen man gelangt
sei .

Der Berliner Korrespondent bes „Daily Telegraph "
schil¬

dert in eindrucksvoller Weise die Parade der Wehrmacht in
Berlin . Der Vorbeimarsch der 14 000 habe eine glanz¬
volle Demonstration dargestellt . Die Soldaten seien
in bester Form gewesen , was wohl besonders heroorgehÄben
werden müsse , da sie alle an den Manövern teilgenommen
hatten . Deutschland könne stolz sein auf die Truppenteile , bte
gestern vor bem Duce in Berlin aufmarschiert seien .
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Die grotze Parade .
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Links : Der Führer und der Duce . Generalfeldmarschall v . Blomberg , der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Frhr . v . Fritsch , der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe , Generaloberst Göring , und der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Raed er , bei der Parade der Wehr¬
macht . — Rechts : Der Duce und der Führer nehmen den Vorbeimarsch der Fliegertruppen ab . ( Weltbild , Zander - K .)
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.

Der Abschluß der Wehrmachtsmanöver .

Großartige Leistung der Truppen .

Berlin , 29 . Sept . Punkt 11 .20 Uhr hörte man aus der
Richtung Charlottenburger Brücke die ersten Klänge des
Parademarsches . Der Führer trat die zwei Stufen auf das
für ihn errichtete Podium hinaus , rechts neben ihm der ita¬
lienische Regierungschef Benito Mussolini . Rechts von
ihnen nahm der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General¬
feldmarschall von Blomberg , Aufstellung , zur Linken der
Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr von
Fritsch . Hinter ihnen standen die Oberbefehlshaber der
beiden anderen Wehrmachtsteile , Generaloberst Göring ,
und Generaladmiral Dr . h . c . R a e d e r .

Die Parade wurde angeführt von dem Kommandierenden
General des 3 , Armeekorps , General der Infanterie von
W i tz l e b e n , der mit gezogenem Degen den Truppen voran¬
reitet , gefolgt von feinem Adjutanten und dem Komman¬
danten von Berlin , Generalmajor Seifert . General von
Witzleben meldet dem Führer den Beginn des Vorbeimarsches .

Die Fußtruppen des Heeres .

Ebenso schwenkten während der Vorbeimärsche die
Kommandeure der einzelnen Truppenteile aus , um rechts
neben dem Podium Aufstellung zu nehmen .

Die Spitze des Vorbeimarsches bildeten die Fug¬
truppen des Heeres , zunächst das Wachregiment Berlin
unter Oberst non Sitten . In blendendem Paradeschritt
marschierte die Truppe auf der leicht mit Sand bestreuten
Straße in geschlossenen Regimentsblocks und
Zug front vorbei . Hinter Bem Regimentskommandeur die
Bataillonskommandeure mit ihren Adjutanten und in einer

Reihe zu Pferde die Kompaniechefs , dann die Spielleute und
das Musikkorps , die gegenüber dem Führer - Podium nach links
ausschwenkten . Es kamen die Bataillonsfahnen , geleitet von

Fahnenoffizieren , und nun die Blocks der Infanterie . Dem

Wachregiment folgte das 1 . Bataillon des Jnfanterie - Lehr -

regiments , dann das Jnfanterregiment 30 . Die Fugmann¬
schaften der Maschinengewehr -Kompanien trugen das Gewehr
ebenfalls mit aufgepflanztem Seitengewehr straff angezogen
am Riemen über der Schulter . Dahinter fuhren die berittenen

Staffeln mit je zwei Maschinengewehren auf den Fahrzeugen ,
vier Fahrzeuge in straff autzgerichteter Reihe , dann vier¬

spännig die Begleitzüge und MG .- Kompanien . Den Abschlug
der Infanterie -Regimenter machte jeweils die Infanterie -

Geschützkompanie , die mit ihren Fahrzeugen in zwei Gliedern

vorbei,zog . Jetzt ging mit seiner schwarzen Fahne das Pionier -

Bataillon 6 als Abschlug des Fugmarsches des Heeres vorbei .
Man mußte bei diesem in seiner Sauberkeit und seinem
glänzenden Eindruck bestechenden Parademarsch daran denken ,
daß diese Truppen eben fünf schwere Manöverwochen hinter

sich haben , insbesondere zum Schlug die Wehrmachtsmanöoer .
Diese Parade in Berlin vor den beiden Führern war gleich¬
zeitig die Abschlußparade der Wehrmachtsmanöoer von
Mecklenburg und Pommern . Dementsprechend wurden auch Teile
der verschiedenen Armeekorps und Divisionen , die an diesen
Manöver » beteiligt waren , zur Parade zugezogen . In den
letzten 14 Tagen haben die Fugtruppen durchschnittlich täg¬
liche Marschleistungen von 40 bis 60 Kilometer vollbringen
müssen . Umso mehr Eindruck machte dieses großartige Parade¬
bild .

Kavallerie und Artillerie .

An der Spitze der im Trab vorbeigehenden berittenen
Truppen ritt vor seinem Kaoalkerie - Regiment 15 Oberst
Rothkirch , ihm folgte das Trompeterkorps , voran der
Kesselpauker und der Tambourmajor . Es war ein wunder¬
volles Bild , das Trompeterkorps mit seinen hell leuchtenden
Instrumenten ausschwenken zu sehen . 2m Galopp schlug der
Kesselpauker einen großen Vogen hinter dem Trompeterkorps
herum , um sich an den rechten Flügel zu setzen . Und nun

Die Vorbeifahrt der Panzerwagen der 3 . Panzerdivision
tribüne herübergrüßen , aus der Mussolini und Adolf
stehen .

folgte Schwadron auf Schwadron im eleganten Trabe , wie
am Schnürchen ausgerichtet , am Schluß die vier ME .-
Staffeln .

Der Kavallerie mit ihrer gelben Standarte folgten die
roten Standarten der Artillerie , und zwar das Artillerie -
Regiment 18 , das Artillerie -Regiment 6 und die 1 . Abteilung
des Artillerie -Regiments 54 , jeweils drei Geschütze nebenein¬
ander . 2n mehreren Gliedern rückten die berittenen Mann¬
schaften an , dann die schweren Batterien mit ihren beson¬
deren Lafetten - und Rohr -Wagen . Jetzt dröhnten die Motore .
Motorisierte Artillerie , und zwar die 3 . Abteilung des
Artillerie -Lehrregiments 4 , gefolgt von der Nachrichtenabtei¬
lung , wieder jeweils mit drei Geschützen bzw . Lafettenwagen
nebeneinander , kam im Trabtempo vorbei .

Die Kriegsmarine .

Während die Artilleriekapelle eben im Trab davonritt ,
tönte bereits von der Charlottenburger Brücke her immer
lauter werdendes Händeklatschen .

Es war ein Sonderapplaus für die Vertretung der
Kriegsmarine bei dieser Parade . Als die 2 . Marine -

Unteroffiziers - Lehrabteilung mit ihrer blau -weiß leuchtenden
Fahne anrückte und die Spielleute einsetzen , tritt General¬
admiral Rae der anstelle von Generalrcherst Freiherr von
Fritsch neben den Führer . 3n der leuchtenden Sonne boten
die blauen Jungens mit ihren weißen Blusen und Mützen und

, aus deren Gesechtstürmen die Soldaten zur Führer -
Hitler mit dem Befehlshaber der deutschen Wehrmacht

( Scherl -Wagenborg - M .)

Port den Anfängen des

Wiesbadener TbeaterorA ^ efters .

Die ersten Wiesbadener Theaterkapellmeister .

Von Karl Hergert .

Die Entstehung eines ständigen Wiesbadener Theater¬
orchesters fällt in das Jahr 1839 / In der Zeit vor die -em

genannten Jahr waren es das Orchester des Mainzer Stadt¬

theaters ( die Vorstellungen der Wiesbadener Bühne wurden

von 1820 bis 1839 von dem Darftellerensemble des Mainzer

Theaters mitgeipielt ) , die herzogliche Hofkapelle in Biebrich
und die Musikoanden der wandernden Schauspielertruppen ,
welche die Musik zu den Vorstellungen im Wiesbadener

Theater machten . (Man spielte zuerst in Bretterbuden , zu

Beginn des 19 . Jahrhunderts im Schützenhofsaale und seit
dem 26 . Juni 1827 im neu errichteten Theater auf dem ehe¬

maligen Herrngartenterrain an der oberen Wilhelmstraße .)
Als im Jahre 1893 , nach zwanzigjähriger Dauer , der

Vertrag mit der Mainzer Schauspielergesellschaft ablief , be¬

kam Wiesbaden wieder eine eigene Schauspielergesellschaft
und das erste eigene Theaterorchefter . Am 1 . September 1839

bewilligte das herzogliche Hosmarschallamt dem damaligen
Theaterdirektor zu Wiesbaden Karl Beurer einen Zuschuß
von 16 000 Gulden zur Unterhaltung eines Orchesters , welches
36 Musiker umfassen sollte . Das war der Ursprung des

heutigen Wiesbadener Theaterorchesters .
Der erste ständige Wiesbadener Theaterkapellmeister war

Theodor Eisfeld ( geb . 1816 zu Wolfenbüttel ) der bei

Reissiger in Dresden studiert hatte und die Zusammen¬
stellung der ersten Wiesbadener Theaterkapelle besorgte . Die

erste Opernvorstellung , welche Eisfeld leitete , war „ Romeo
und Julia " von Bellini . Die Werke der jüngeren Italiener
und Franzosen beherrschten um diese Zeit fast ausschließlich
den Spielplan und die Opern von Mozart , Beethoven . Weber

usw . wurden überhaupt nicht oder nur sehr selten aufgesührt .
Auch mit selbstkomponierten Werten ( Ouvertüren usw .)

trat Kapellmeister Eisfeld hervor .

2m Jahre 1842 wurde die herzogliche Hofkapelle in
Biebrich aufgelöst und ihre Mitglieder dem Wiesbadener
Theaterorchester einverleibt .

2m gleichen 2ahre ging Eisfeld als Dirigent der Phil¬
harmonischen Gesellschaft nach New Port Als sein Nach¬
folger wurde als 1 . Theaterkapellmeister in Wiesbaden
Christian Rummel bestellt ; 2 . Kapellmeister wurde H . Foreit .

Zum Chordirigenten wurde F . Kirpal ernannt . Letzterer
war zu Mariaschein in Böhmen geboren und hatte sich
binnen kurzer Zeit vom einfachen Notenschreiber zum Musik¬
dirigenten aufgeschwungen . Seit 1834 leitete er den Chor
des Mainzer Stadttheaters und trat 1839 an die Bühne zu
Wiesbaden über , an welcher er bis zum 2ahre 1879 wirkte ,
wo ihn ein Augenleiden nötigte , sich pensionieren zu lassen .
Er starb im Jahre 1892 . Längere Zeit hatte et den Cäcilien -
und den Männergesangverein von Wiesbaden geleitet .

Chr . Rummel ( geb . 1787 zu Brichsenstadt in Bayern )
war neben seiner Tätigkeit als 1 . Kapellmeister in Wies¬
baden , ein vortrefflicher Pianist . Violinist und Klarinettist
und gab verschiedene Werke für Blasinstrumente heraus
( Klarinettenkonzert , 2 Quintette usw .) . Während Rummels
Tätigkeit am Wiesbadener Theater gingen unter seiner
Leitung fast alle bedeutenden Werke jener von Italien be -
elnflußten Musikepoche über die Wiesbadener Bühne :
„ Liebestrank "

, „ Belisar
"

, „ Puritaner "
, „ Favorite

"
, „ Lucia "

u . a . Auch Konzerte — durchschnittlich sechs jährlich — fan¬
den seit dem Jahre 1842 statt .

Kapellmeister Rummel war ein ziemlich seltsamer Mensch .
Ost geschah es , daß er während der Vorstellung , als der
Zwischenvorhang fiel , von seinem Dirigentensitz herunterstteg ,
in der Meinung , daß der Akt zu Ende $et . Der erschrockene
Konzertmeister hielt ihn am Arm fest und verhinderte sein
Fortgehen , worauf Rummel seltsam still vor sich hinlächelnd
wieder Platz am Dirigentenpult nahm und den Akt zu Ende
fctrigierte .

Rummel , eine sehr kränkliche Natur , starb — allgemein
betrauert — am 12 . Februar 1849 , nachdem er schon einige
Zeit vorher sein Amt wegen seiner Krankheit hatte nieder¬
legen müssen .

Im Revolutionsjahr 1848 erlebte das Wiesbadener
Theater und mit ihm das Theaterorchester die schwerste Krise
seit seinem Bestehen . Die „ Kavalierintendanz " wurde abge¬
setzt und eine neu gebildete Theaterkommission mit der
Führung der Geschäfte beauftragt . Die künstlerische Leitung
lag in Händen von Redakteur W . H . Riehl und Gymnasial¬
lehrer Bögler .

Der herzogliche Hof grollte , weil man ihm die Leitung
der Bühne entzogen hatte und verweigerte den Zuschuß . Da¬
durch mußte im Theaterbettieb an allem gespart werden ;
Personal wurde entlassen und die Gagen stark gedrückt . Da
das Theaterorchester große Summen verschlang , so war auch
der Fortbestand der Kapelle sehr in Frage gestellt . Zeitweise
hegte man sogar den Gedanken , die Vorstellungen der Wies¬
badener Bühne wieder von der Schauspielertruppe des

Mainzer Stadttheaters mitspielen zu lassen , wie dies in den
Jahren 1820 bis 1839 geschehen war , aber in Erinnerung der
schlimmen Erfahrungen , die man aus der Verbindung der
Bühnen von Wiesbaden und Mainz gewonnen hatte , gab
man den Gedanken bald wieder auf .

Fast wäre das Wiesbadener Theater ganz eingegangen ,
wenn nicht im letzten Augenblick die Stadt und der LanDtag
nach monatelangen Verhandlungen aus eigenen Mitteln
einen jährlichen Betrag von zusammen 33 000 Gulden zuge -

schossen hätten , sodaß in der Spielzeit 1849/50 das Theater¬
defizit nur etwa 1000 Gulden betrug .

So hatte das Wiesbadener Theater und mit ihm das
Theaterorchester die Krise glücklich überstanden und als im

Jahre 1849 der berühmte Komponist und Schöpfer der Oper
Das Nachtlager in Granada "

, Konradin Kreutzer , Kapell¬
meister des Wiesbadener Theaterorchesters wurde , verschwan¬
den die Werke der ausländischen Komponisten bald vom
Spielplan . Die klassischen Kompositionen der Deutschen —

Mozart , Beethoven , Weber , Lortzing , Richard Wagners erste
Opern und Mufikdramen kamen zur Aufführung mit deren
immer vollendeterer Wiedergabe in fortlaufender zeitlicher
Entwicklung das Wiesbadener Theaterorchester feinen heuti¬
gen Weltruf begründete .



Seite 4 . Nr . 228 . Wiesbadener Tagblatt DonnerstaK , 30 . September 1937 .

Dankkundgebung Dr . Goebbels
'
.

Die Disziplin der Berliner hat sich bewährt .
Berlin , 29 . Sept . Der (Sauleiter von Berlin , Reichs -

Minister Dr . Goebbels , erläßt an die Berliner Bevölke¬
rung eine Erklärung folgenden Inhalts :

Die Berliner Bevölkerung hat bei dem Staatsbesuch des
Duce des faschistischen Italiens , vor allem gelegentlich des
Millionenaufmarsches auf dem Maifeld , eine Disziplin
und Massenhaltung bewiesen , die der höchsten Be¬
wunderung wert ist , besonders auch deshalb , weil diese
Demonstrationen Ausmaße annahmen , die bisher auch in ,
Berlin unbekannt waren und infolgedessen außerordentlich
erhöhte Anforderungen an den Gemeinschafts - und Ein¬
ordnungswillen jedes einzelnen stellten .

Ich spreche dafür der Bevölkerung von Berlin Dank
und Anerkennung aus .

Die Staatskontrolle
der Schweizer Rüstungsindustrie .

Vern , 29 . Sept . Der Ständerat bewilligte am Mittwoch
die Entnahme von 58,8 Millionen Franken aus dem Bar¬
anlagefonds zur Anschaffung von Material für die
Artilkeriebeobachtungs - Kompanien und außer¬
dem für den Bau unterirdischer Munitions¬
lager .

Zur Kontrolle der privaten Rüstungs -
i n d u st r i e , worüber ein Volksbegehren vorliegt , entschied
sich die Erste Kammer für eine Konzessionierung a n -

stelle einer staatlichen Monopolisierung . Die

Fabrikation und der Verkauf von Schießpulver stehen aus¬
schließlich , dem Bunde zu .

Noch keine Spur von den Entführern
des Generals Miller .

Paris , 30 . Sept . ( Funkmeldung .) Der französischen
Polizei ist es bisher noch immer nicht gelungen , Licht in
das Dunkel der Verschleppungsaffäre des Chefs der in Frank¬
reich lebenden Weißrussen , General Miller , zu bringen . Es
fehlt an Anhaltspunkten über die Entführung Millers , und
an stichhaltigen Beweisen dafür , daß General Skoblin
eine entscheidende Rolle bei der Entführung gespielt hat .
Wenn auch bisher alles dafür spricht , daß Skoblin im
Dien st e Moskaus stand und zusammen mit unbe¬
kannten Moskauer Agenten die Entführung Millers vorbe¬
reitete , so gibt es doch Zeugen , die einen solchen Verrat für
unmöglich halten und dafür die mannhafte Haltung Skoblins
während der Kämpfe der Wrangel - Armee gegen die Bolsche¬
wisten ansühren . Von dritter Seite wird bewußt versucht ,
die Aufmerksamkeit der französischen Polizei auf eine falsche
Fährte zu lenken . Hierzu gehört neben der unvermeidlichen
kommunistischen „ Humanite "

, die selbstverständlich im
Dienste Moskaus steht , auch der marxistische „ Populair

"
, der

glauben machen will , daß Skoblin im Dien ste
Deutschlands gestanden habe ( !) .

den langen , in die hohen Stiefelschäste mit weitem Übechang
hineingesteckten Hosen ein unerhört farbenfreudiges Bild .

Die Luftwaffe .

Wieder wechselte der Oberbefchlshaber zur linken Seite
des Führers . Generaloberst Göring meldete als Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe den Vorbeimarsch der ihm unter¬
stehenden Wehrmachtsteile .

Den Vorbeimarsch der Luftwaffe eröffnete der Höhere
Kommandeur der Flakartillerie II , Generalmajor Weise ,
dem in ihren blaugrauen Blocks die Kolonnen des Luftwaffen¬
regiments zu Fuß folgten . Daran schloffen sich die motori¬
sierten Teile , voran die 1 . Schwere Abteilung des Flak - Lchr -
regiments , dann die 1 . Schwere Abteilung des Flak - Regi -
ments 22 . und die 2 . Leichte Abteilung des Flakregiments 22 .
Hinter den Lafetten - und Rohr -Wagen sah man die gewal¬
tigen Scheinwerfer und die Richtungshörer , ferner die
schweren 8,8 - Zentimeter -Eeschütze und die kleinen , elegant
wirkenden 3,7 - Zentimeter -Eeschütze.

Panzerabteilungen .

Wieder trat Generaloberst Freiherr von Fritsch neben
den Führer . Den Abschluß des ganzen Vorbeimarsches bil¬
deten die Panzertruppen des Heeres . Sie wurden geführt von
Generalmajor Guderian , dem Kommandeur der 3 . Panzer¬
division . In Reihen zu dritt kamen zunächst die leichten
Panzerkampfwagen des Panzerregiments 4 . Man sieht die
Führer in ihrer schmucken schwarzen Uniform , mit dem Ober¬
körper aus ihren Wagen herausragen . Reihe auf Reihe ,
Kompanie auf Kompanie , und Bataillon und Bataillon
raffelten vorüber . Schwere Panzerwagen schloffen sich an .
Aks die Raupenwagen vorbeigerauscht waren , folgte das
Schützenregiment 2 mit seinen Dreierkolonnen von drei¬
achsigen Kraftwagen , die Panzerabwehrkanonen hinter den
Fahrzeugen . Der flotte Trabmarsch des Musikkorps wurde
von dem Surren der Motoren und dem Knirschen der Räder
auf dem Sand übertönt , so daß nur abgeriffene helle Klänge
bis zu den Zuschauern drangen .

Ein besonders fesselndes Bild bot dann das Kraftrad -
Schützenbataillon 1 , das in Dreierreihen oorbeiknatterte .
Motorisierte Artillerie schloß sich an , die 1 . Abteilung des
Artillerie -Regiments 73 mit ihren leichten Kanonen und
Haubitzen und die 2 . Abteilung des Artillerie -Regiments 54
mit ihren schweren Geschützen . Dann gingen im Vergleich zu
den Raupenfahrzeugen der Panzerregimenter elegant und
leicht die Panzerspähwagen und andere Kampfahrzeuge der
Aufklärungsabteilung 9 vorbei , denen sich die Panzerabwehr -
abkeilung 38 anschkoß . Den Abschluß machten die Fahrzeuge
der Kraftfahr -Kampftruppen - Schule . Um 12 .40 Uhr war der
Vorbeimarsch beendet .

Der Duce beglückwünscht den Führer .

Der Führer sprach noch einen Augenblick mit General¬
feldmarschall von Blomberg und den Oberbefehlshabern

der Wehrmachtsteile . Man sah , wie der i ta l i en i s ch e R e -
gierungschef ihn zu diesem Vorbeimarsch be¬
glückwünschte . Schon fuhren auch die Sßagen vor und
unter dröhnenden und sich über die Charlottenburger Chaussee
brausend fortpflanzenden Jubelrufen der Menge bestiegen
Benito Mussolini und Adolf Hitler den ersten Wagen und
fuhren stehend und grüßend zur Stadt zurück , gefolgt von den
Wagen der hohen italienischen und deutschen Militärs , den
Ministern und der engeren Begleitung .

Die Parade hatte im Anschluß an die Wchrmachts -
manöver den großartigen Eindruck bestätigt , daß der Wie¬
deraufbau der neuen deutschen Wehrmacht
vollendet ist , und daß als Instrument der ehrlichen Frie¬
denspolitik eine schlagkräftige und modern ausgerüstete Waffe
zur Verfügung steht .

Frühstück beim Führer im kleinsten Kreise .

Im unmittelbaren Anschluß an die Parade fand beim

Führer und Reichskanzler ein Frühstück im kleinsten Kreise
statt , an dem der Duce , der königlich italienische Außen¬
minister Graf Ciano , Botschafter Attolico , Minister¬
präsident Generaloberst Göring , Reichsminister des Aus¬

wärtigen Freiherrn von Neurath , Eeneralfeldmarschall
von Blomberg und der deutsche Botschafter in Rom , von
Hassell , teilnahmen . Hieran schloß sich eine längere
politische Aussprache .

Spanien ehrt General Franco .

„ Nationalfest des Führers " am 1 . Oktober .

San Sebastian , 29 . Sept . Heute jährt sich der Tag zum
ersten Male , an dem durch einen einstimmigen Beschluß des

damaligen Nationalen Verteidigungsausschuffes ein von
feinem Präsidenten , General Cabanellas , unterzeichnetes
Dekret erlassen wurde , durch das der Divisionsgeneral
Francisco Franco zum Chef des spanischen Staates und zum
Generalissimus des Heeres , der Marine und der Luftstreit¬
kräfte ernannt wurde . Gleichzeitig wurde ihm der Oberbefehl
über alle militärischen Operationen übertragen . Die spanische
Falange regte jetzt an , den 1 . Oktober als den Tag
der Amtsübernahme zum Staatsfeiertag zu
erklären . Diesem Vorschlag haben sich unzählige Organi¬
sationen angeschlossen , die auf telegraphischem Wege bei dem
Regierungsausschutz in Burgos diese Bitte unterbreiteten .

Der Regierungsausschuß hat nunmehr ein vom 28 . Sep¬
tember datiertes und vom Präsidenten , General Jordana ,
unterzeichnetes Dekret erlaffen , wonach in Erinnerung an den
Tag , an dem General Franco „wegen seiner vaterländischen
Gelinnung , seines soldatischen Mutes und seines Opfergeistes

"

zum „ Obersten Führer der Spanien rettenden Bewegung
"

eingesetzt wurde , der 1 . Oktober zum „ Nationalfest des
Führers

" erklärt wird .
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Verlobung des griechischen Kronprinzen .
Die Verlobung des Kronprinzen Paul mit Prinzessin
Friederika , Tochter des Herzogs Emst August zu Braun¬
schweig und Lüneburg , Chef des Hanfes Hannover , Prinz
von Großbritannien und Irland , und der Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen wird amtlich bekanntge¬
geben . — Links : Prinzessin Friederika , rechts : Kron¬
prinz Pani . ( Scherl - Wagenborg , M .)

Unverschämte Lügen
in der amerikanischen Presse .

Reue Ereuelmärchen über Krnpp -Kanonen in China .

Berlin , 29 . Sept . In der amerikanischen Presse
haben in letzter Zeit gewiffc Kräfte auf ihre Art in die
japanisch -chinesischen Auseinandersetzungen eingegriffen . Sie
entfalten in einer Reihe von Zeitungen eine großange -
legte Gräuelpropaganda , wie wir sie hinreichend
seit bett Jahren des Weltkrieges in immer neuen Auflagen
kennenlernen mutzten . Was läge den politischen Brunnen¬
vergiftern heute näher , als das gute deutsch - japa -
nische Verhältnis , wie sie es auch in ihren Berichten
über die Kämpfe in Spanien so fleißig geübt haben , zu be¬
nutzen , um Deutschland auch hier wieder in besonders nieder¬
trächtiger Weise als den Störenfried der Welt hinzustellen .

Jene Presse , die bisher gegen die Greuel der Bolsche¬
wisten in Spanien und in Sowjetrußland keine Silbe der
Entrüstung fand , entdeckt plötzlich mit Ab scheu japanische
Grausamkeiten gegen die chinesische Zivilbevölkerung . Und da
man einmal beim Spinnen von Ereuelmärchen ist , würde
man den Inhalt als höchst unvollkommen finden , wenn nicht
auch Deutschland mit hineingesponnen märe . Waren es in
Spanien deutsche Flieger , die man verantwortlich zu machen
versuchte für bolschewistische Mordbrennereien , so sind es in
China angebliche deutsche Kanonen , und zwar
neue 35 - Zentimeter -Kanonen , die als „ I a p - Nazi -
Geschütze

"
chinesische Stellungen in Schanghai beschießen .

->
Der Schwindel ist zu grob , als daß er von Einsichtigen

in aller Wett geglaubt werden könnte . Uber die Quellen ,

aus denen diese gemeinen Lügen geschöpft sind , brauchen wir
nicht lange zu raten . Es sind dieselben , aus denen auch die
Spanien - Märchen flössen . Jüdische Hetze und Moskauer Geld ,
Daß aber ' amerikanische Blätter ihren Lesern derartige Per¬
versitäten auftischen können , bedeutet für uns ein vernich¬
tendes Urteil über die sogenannten „ demokratischen Frei¬
heiten "

, die es jedem Schmierfinken gestatten , die Ehre einer
befreundeten Nation in so verwerflicher Form anzugreifen
und die im Weißen Hause immer wieder ausgesprochenen
Friedensbeteuerungen zu untergraben .

Treibminenexplosion in der Nähe des Flaggschiffes „ Jdznmo " .

Schanghai , 29 . Sept . ( Ostastendienst des DNB .) In der
Nähe des japanischen Flaggschiffes „ Jdznmo

"
ereignete sich

bei Morgengrauen eine gewaltige Explosion , worauf die chine¬
sischen Batterien mit heftigem Feuer einsetztep . Das Flagg¬
schiff „ Jdznmo

" und die anderen Kriegsschiffe erwiderten das
chinesische Feuer ebenso heftig . Das Flaggschiff wurde
durch die Explosion , von der japanische Marinekreise vermuten ,
daß sie durch eine Treibmine verursacht wurde , nicht be¬
schädigt . ___________

5000 Pfund Schadensersatz für Botschafter Knatchbull .

London , 29 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt , die britische
Regierung werde das Parlament auffordern , die Zahlung
einer Summe von 5000 Pfund ( rund 60 000 RM .) für den
britischen Botschafter in China , Sir Hughes Knatchbull -
Hugessen zuzustimmen . Der Vorschlag wird damit begründet ,
daß der Botschafter schwere Verletzungen erlitten habe , durch
die seine Gesundheit möglicherweise beeinträchtigt würbe .

SinfomeEen ^ ert im Aurhaus .

Das Sinfoniekonzert des Kurorchesters am Dienstag , das
im Zeichen der Herbstwochen stand , brachte außer dem
Violinkonzert von Brahms zwei neuere Werke : Max Regers
Ballett - Suite und Max Trapps Konzert für Orchester . Die
Suite gehört zum Liebenswürdigsten , was Reger dem
Orchester anoertraut hat : ihre Eesamtwirkung berubt vor
allem auf der reichen Schattierung zwischen hinter - und
vordergründigen Partien , auf dem Wechsel feinster Stim¬
mungsreize und kräftiger Grundfarben . Die „ Valse
d '

amour "
, freilich wohl der unpersönlichste der sechs Sätze ,

ist sogar ein beliebtes Einzelstück geworden . Vogt halte sich
mit liebevoller Gründlichkeit in die Aufgabe der Nachgestal -
tung vertieft und gewann ihm die Zustimmung der Hörer .
Trapps Konzert , op . 32 . zählt zu den Versuchen des letzten
Jahrzehnts , die Form des barocken Concerto groffo mit
sinfonischem Geist zu erfüllen . Dieser Gedanke erscheint vor¬
nehmlich im ersten Satz ausgeroertet zu sein , der spielfreu -
digep Tutti zartgetönte Soli gegenüberstellt . Der langsame
Satz steht dagegen durchaus auf dem Boden der spät -
romantischen Sinfonie , ohne jedoch in seiner zuchtvollen Be¬
herrschtheit die Erundströmung zeitgenöffischer Musik zu
verleugnen . Am meisten bricht Trapps in früheren Werken
festzustellende Vorliebe für das Koloristische im letzten ,
formal lockersten Satz durch . An die Neuheit hatte Vogt
genaue Vorarbeit gewendet und vom Kurorchester einen
hohen Einsatz klanglicher Feinfühligkeit und physischer Kraft
verlangt . Lebhafter Beifall dantte ihm .

Mit dem Vortrag des Violinkonzerts von Brahms er¬
spielte sich Justus Ringelberg herzlichen Erfolg , wie ihn
die ausgezeichnete Leistung des Künstlers vollauf verdiente .
Namentlich der in der sinfonischen Weiträumigkeit seiner
Gedanken schwer zur Einheit zusammenzufassende erste Satz
geriet ihm lebendig und voller Spannung , die auch an den
leisen Stellen durchhielt und technisch gemeistert wurde . Auch
in den langsamen Satz fühlte sich Ringelberg sehr günstig
hinein,

' leider machten sich llnstimmigkerten der Intonation
rm Begleitorchester hier recht unerwünscht geltend . Das

Temperament , von dem der letzte Satz getragen wird , tat
ein übriges , um sehr kräftigen Applaus heraufzubeschwören ,
an dem Ringelberg auch seine Helfer mit Vogt an der Spitze
teilnehmen ließ . Dr . Wolfgang Stephan .

Aus Aunst und Leben .

* Das Augusteo - Orchester auf dem Wege nach Deutsch¬
land . Das weltberühmte Augusteo - Orchester ist in der ver¬
gangenen Nacht von Rom nach Deutschland abgereift . DaS
Orchester veranstaltet unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Molinari während der nächsten Wochen die be¬
reits angekündigte Konzertreise im Reich . Zum Abschied
war als Vertreter der deutschen Botschaft Prinz Schaumburg -
Lippe am Bahnhof erschienen . Das Orchester wird auch be¬
kanntlich in Wiesbaden ein Konzert geben .

*
Italienische Bühnenwerke in Deutschland . Sigmund

Crass hat das noch nicht aufgeführte Schauspiel „ D e r
I e Ö t e 3 a r “ des bekannten italienischen Dramatikers Nino
Berrini für die deutsche Bühne bearbeitet . Die Uraufführung
wird in Graffs Bearbeitung in Deutschland stattfinden . Das
Lustspiel „ Die kluge Sirene “ von Giovanni Cenzato ,
eine der erfolgreichsten Komödien des neuen Italiens , hat in
dem Berliner Schauspieler Hans Weißbach seinen deutschen
Bearbeiter gesunden . Der Verfaffer ist der Chefredakteur der
Mailänder Zeitung „ Corriere della sera

"
. Rolf Sievers gab

der Operette „ Rompicollo " von Bonelli - Pietri eine deutsche
Fassung . Die Operette wird unter dem Titel „ D a s große
Spiel "

auf einer Berliner Bühne ihre deutsche Urauffüh¬
rung erleben .

*
Felix Liitzkendors : „ Goldtopas " . ( Uraufführung in

Die Gestalt des Goldschmiedes Cardillac aus
C . Th . A . Hoffmanns Novelle „ Das Fräulein von Seubert “

benutzt Felix Lützkendorf , der bekannte Autor des „ Alpen¬
zugs

" eines Charlotte -Stieglitz - Dramas und Drehbuchver¬
fasser des Films „ Patrioten ^

, zu einer Deutung der Dämonie
und des Wesens des Künstlertums überhaupt . Bis auf eine
knappe Rahmenhandlung mit modern -kriminalistischem Ein¬
schlag bewahrt er dabei , wie schon der Titel „ Romantisches

Nachtstück
"

ankündigt , die romantische , mit reichlicher Ironie
gewürzte Erundftimmung . Die stärksten künstlerischen Akzente
der fünf Bilder liegen auf dem Abschluß dieses tödlichen
Ringens mit einem übermächtigen Dämonion . Hier ver¬
bindet sich auch die phantastische Umwelt am besten mit der
zeitnahen Auseinandersetzung mit der Problematik des
Künstlertums . Die Aufführung des Leipziger Alten Theaters
verstand es unter Paul Smolnys Spielleitung und vor den
unwirklich spukhaften Bühnenbildern Heinz Helmdachs vor¬
trefflich , die nicht ganz einheitlich angelegte Stimmung des
Werkes zu einer Ganzheit zu binden . Der Schlußbeifall tief
den Leipziger Autor samt seinen Helfern viele Male auf die
Bühne . Dr . Hans Georg B o n t e .

' Max -Dreyer -llraussührungeu . Aus Anlaß des 75 . Ge¬
burtstages von Max Dreyer wurde fein Drama „ Kriegs¬
gericht

" von den Stadttheatern in Stralsund und Frank¬
furt a . O . mit starkem Erfolg zur Uraufführung gebracht .
Das Stück behandelt eine dramatische Episode aus der Zeit
der napoleonischen Fremdherrschaft in Deutschland . Dreyer
schildert das Schicksal eines aufrechten Patrioten , den sein
Gewiffen zur befreienden Tat drängte . Der Stralsunder
Aufführung wohnte der Dichter bei .

* Ottomar Enking 70 Jahre alt . In seiner Wahlheimat
Dresden beging der Dichter Ottomar Enking die Feier seines
70 . Geburtstages . Enking , ein Sohn Mederdeuffchlands ,
hat viele Jahre seines Lebens im Dienste der Zeitung ge¬
standen . Sein dichterisches Schaffen umfaßt eine stattliche
Reihe vielgelesener , landschaftsverbundener Romane und Er¬
zählungen , darunter seine bekannteste , die „ Familie P . C .
Behm "

, ferner das Schauspiel „ Peter Luth "
, das vor dem

Kriege in Wiesbaden , am damaligen Hoftheater , uraufge -
führt wurde , und die Komödien „ Der Elückswagen

" und „ Das
Kind "

.
* Volksdeutsche Dichtertagung in Karlsbad . Aus Anlaß

bes 70 . Todestages des sudetendeutschen Dichters Adalbert
Stifter wird am 28 . Januar in Karlsbad eine Stifter - Ge¬
denkfeier veranstaltet . Der Feier soll eine Volksdeutsche
Dichtertagung angegliedert werden , in deren Verlaus voraus¬
sichtlich Rudolf G . Binding , Hermann Vurte , E . E . Kolben -
Heyer und Wilhelm Schäfer aus eigenen Werken lesen .
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Kranz d i e rt zum

Königsberg , 29 . Sept . Am kommenden Sonntag wird das

ganze deutsche Land den Erntedanktag feiern . Ostpreußen ist
in diesem Jahre die Ehre zuteil geworden , die Erntekrone

für den Führer und den Kranz für den Reichsbauernführer
zu winden . 50 oft preußische Jungbäuerinnen
traten am Dienstag von Wehlau aus mit Krone und

Kranz die Fahrtzum Vückeberg an .
Die ganze Stadt Wehlau nahm an der Überführung herz¬

lichen Anteil . Am Bahnhof hatte die Schuljugend Aufstellung
genommen , um der Erntekrone auch ihre Grüße an den

Führer mitzugeben . Hier wurden Krone und Kranz in
einem eigens zu diesem Zwecke gebauten Kasten verwahrt ,
in dem auch die Erntegaben Ostpreußens ihre Fahrt nach dem

Bückeberg antreten .
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über 60 führende Männer als Redner

im Ausland .

Berlin , 29 . Sept . Zum Erntedanktag , den das deutsche
Volk am kommenden Sonntag in nun schon Tradition gewor¬
dener Weise festlich begeht , werden auch in diesem Jahre auf

Veranlassung der Auslandsorganisation der NSDAP , zahl¬

reiche führende Männer aus
"
Partei und Staat zu den im

Ausland lebenden deutschen Staatsbürgern sprechen . Der

Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP . , Gauleiter

Bohle , benutzt die Gelegenheit einer Einladung des Bot¬

schafters v . Ribbentrop , um am Freitag zu der deutschen
Kolonie in London zu sprechen .

Über 60 führende Männer der Bewegung sind in anderen

europäischen Städten als Redner eingesetzt . So werden neben

mehreren Amtsleitern der AO . u . a . sprechen : die Gauleiter
Bürkel , Hildebrandt und Meyer - Münster ,
Staatssekretär Dr . F r e i ß l e r , Staatsrat Spaniol , der

Chef des SS .- Hauptamtes Obergruppenführer Heißmeyer ,
die SA .-Obergruppenführer v . Jagow , Schoene und

Kasche , die SA .-Eruppenführer Prinz August Wilhelm
und L u d i n , die Reichsamtsleiter Dr . Groß und Sünder¬
mann , Oberstarbeitsführer Kretzschmann und Ober -

arbeitsführer Mülle r -Brandenburg .

' S . « - 4* "

Warum Bückeberg ?
Von Ministerialrat Eutterer .

In der Kampfzeit bin ich durch meine Parteitätigkeit in

fast allen Gauen Deutschlands herumgekommen . Ich kann

wohl sagen , daß ich sowohl Städte als Landschaften fast im

ganzen deutschen Vaterlande gut kenne , und gerade deshalb

machte ich im Jahre 1933 an höchster Stelle den Vorschlag ,
den durch Gesetz zum nationalen Feiertag erhobenen Ernte¬

danktag alljährlich am Bückeberg zu feiern . Kein anderer

Platz erschien mir geeigneter als dieser . Hier war ein Berg -

Hang , groß genug zu einer machtvollen Kundgebung , 6ier
bot sich dem Besucher ein Blick in eine herrliche Landschaft .
Am Fuße des Berges entlang zieht sich das leuchtende Band
der Weser , ringsum bis zu den die Sicht begrenzenden Ge¬

birgen fruchtbarstes Ackerland , freundliche Dörfer , besiedelt
mit einem Menschenschlag gesündesten niedersächsischen
Bauerntums . Das Studium alter Quellen bestätigte das

jahrtausendalte Geschehen entscheidender deutscher Geschichte
in dieser Gegend . Schließlich fand sich , daß auch die technischen
Voraussetzungen genügend waren , daß leistungsfähige Bahn¬
linien mit sechs Ein - und Ausladebahnhöfen für Hundert¬
tausende von Fahrgästen vorhanden waren , daß wichtige und

ausreichende Straßen für den motorisierten Verkehr in der
Nähe vorbeisührten . Das Vorhandensein und Zusammen¬
treffen all dieser Voraussetzungen war entscheidend . Der

Bückeberg wurde eine Feststätte des gesamten deutschen
Volkes . Heute , wo zum fünften Male Hunderttausende aus
allen Gauen des Reiches hier zusammenkommen werden , ist
der Bückeberg dem deutschen Volke schon mehr als ein Be¬

griff geworden . Hier ist dem neuen Deutschland eine Stätte
der Tradition entstanden , von der Jahr für Jahr neue
Kraftströme sich in das Volk ergießen , an der in späteren
Jahren kommende Generationen stehen werden vo ^ Ehrfurcht ,
weil hier in großer Zeit der große Führer alljährlich mit
seinem Volke ein echtes deutsches Fest gefeiert hat . ( Aus
dem yffiziellen Programmheft für den diesjährigen Ernte¬
danktag . Das Heft enthält den genauen Programmablauf ,
die Texte der Lieder , die auf dem Bückeberg von 11000
Sängern vorgetragen werden und die von allen Kund¬
gebungsteilnehmern mitgesungen werden sollen , sowie eine

Skizze und eine genaue Darstellung des Gefechtsablaufs der
Wehrmachtsoorführungen . Das Programm ist bei allen

Parteidienststellen sowie auch auf dem Bückeberg am Kund¬

gebungstag zum Preise von 20 Pf . erhältlich .)
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Sroßanftrag der westfinnischen Kraftwerke für Siemens -

Tchuckert .

Berlin , 29 . Sept . Die Siemen s - Schuckert -

Werke erhielten für ein von den w e st f i n n i s ch e n

Kraftwerken zur Erstellung kommendes neues Wasser¬
kraftwerk den Auftrag auf die großen Generatoren von | e

46 000 kVA =2eifhing .
'

Mit diesen Großmaschinen wird die

Leistung der von den Siemens - Schuckert - Werken letzthin iur
das Rouhiaka -Kraftwerk in Ostfinnland gelieferten Strom¬

erzeuger von je 34 000 kVA noch bei weitem übertroffen

Auch in diesem neuen Auftrag spiegelt sich das Vertrauen

wider , das ausländische Auftraggeber in deutsche Qualitäts¬

arbeit setzen .

Ein Geleitwort des Reichsbauernführers

zum Erntedankfest .

Berlin , 29 . Sept . Zum diesjährigen Erntedankfest schreibt
der Reichsernährungsminister und Reichsbauernführer
R . Walter Darre folgendes Geleitwort :

Der Erntedanktag auf dem Bückeberg ist der Ausdruck
des Dankes des ganzen deutschen Volkes für
die Arbeit , die das Landvolk leistete , um das

tägliche Brot der Volksgenossen zu erzeugen . Der deutsche
Bauer kann stolz sein auf seine Leistungen : Trotz Steigerung
des Verbrauches und Verringerung der landwirtschaftlichen
Nutzfläche hat der deutsche Bauer durch seinen Einsatz die
Grundlagen der Volksernährung erweitert .
Di ? letzten Jahre zeigten jedoch , vor welchen Schwierigkeiten
Deutschland trotzdem immer noch steht . Die Schwierig -
feiten sind nicht allein durch Mehrerzeugung zu
überwinden , vielmehr sind die sachgemäße Perwer -
t u n g der Nahrnngsgüter durch die deutsche Hausfrau und die

Annassung der Bedürfnisse an die Möglichkeiten der Erzeu -

g :mg weitere tragende Säulen der deutschen Ernährungs¬
wirtschaft . Bei der Aufgabe , diese Schwierigkeiten zu meistern ,
hat die deutsche Hausfrau der Ernährungswirtschaft bereits
wertvolle Unterstützung geleistet . Der diesjährige Erntedank¬

tag fei erneut ein Appell zur freudigen Mitarbeit an das
gesamte deutsche Volk .

Ostpreußens Erntekrone auf dem Weg

zum Bückeberg .

s
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Oktobermonat macht den Fröschen das Maul zu ,
Oktobersaft macht es den Weibern auf

“
, übrigen !

und der

Tausend Hände regen sich auf dem Bückeberg .

SCHELLENBERG am MARKT
ab S . -Bewährte Vierfarben - Stifte

*

-abe , in
cherblick

,____ _____ . ... . . . , übrigens hält der
Bauer von einem sonnigen Oktober nicht allzuviel und be¬

lehrt uns : „ Ist der Weinmond warm und fein , kommt ein

scharfer Winter hinterdrein
“

. — Auch Nordlicht in diesem
Monat verkündet einen harten Winter , ebenso wenn im

Bringt der Jänner milde Zeit ;
Wenn '

s aber donnert und wetterleuchtet /
Der Winter dem April an Launen gleichet .

'
Oktober .

Der Oktober , dem einmal ein römischer Kaiser ,
Domitian , seinen Namen gab , und cs war bei Todes¬

strafe verboten , ihn anders zu nennen als Domitianus , heißt
auf deutsch G i l b h a r t . In diesen Namen ist aller Zauber
eingeschlossen , der von der ersten Hälfte dieses Monats noch
auszugehen pflegt und alle Wehmut , die zum Nebelung , dem
November , überleitet . Es ist ein Monat letzter Ernte und

beginnender Aussaat . Der germanische Kalender eröffnete
mit ihm das Jahr , dessen ewigkreisendes Währen und Sein
er mit dem Bilde seines Gottes zu einer Einheit verband ,
zu jener geheimnisvollen Spirale , wie wir sie von den Ge¬

rätschaften der Bronzezeit her kennen .

In diesem Monat tritt die Sonne in das Tierkreis¬

zeichen des Skorpions ; von Urzeiten her gilt der Oktober
als Sterbemonat und Vorbereitung auf das vierte große
Fest des Jahres , von welchem dann Aller - Heiligen und
Aller - Seelen am 1 . und 2 . November die erhaltene Über¬

lieferung darstellen . Die Zeit , da der Tod über das Leben ,
die Dunkelheit über das Licht zu triumphieren scheint , be¬

ginnt . Immer kleiner wird der Kreis der Stunden , die im

Lichte grauer Tage liegen , ständig gewaltiger die Nächte ,
in denen die Stürme heulen . Die Wälder verlieren ihr
Laub , die Felder werden zur flachen kahlen Tenne . Nebel

ziehen , und es füllt der Reif . Aber noch behauptet sich die
Sonne . Noch prangt ein Tag in ihren Strahlen . Während
in den Weinbergen die Trauben gelesen werden , auf den
Äckern die Kartoffeln gegraben und die Rüben geerntet
werden , während der süße Geruch gekelterter Äpfel sich um
die kleinen Wirtschaften am Rande der Städte herlegt ,
schallen durch die Forsten die Rufe der Treiber , purzeln die

Hasen im Knall der Flinten , kläffen die Hunde durch Dickicht
und Dorn , verblutet das Reh in einsamer Schneise .

Die Holländer behaupten , daß der Monat Oktober zwölf
schöne Tage haben müsse , der Spanier meint : „ Im Oktober

versieh dich mit Brot und bedeck den Kops
“

; der Franzose
sagt von diesem Monat recht skeptisch : „ Regen am Sonntag ,
Regen am Montag , die ganze geschlagene Woche Regen ,
nichts als Regen

“
. — „ Oktobersaft macht Brüderschaft

“
, sagt

der Deutsche , und er meint damit natürlich den Wein ; wohl
aus dem derben Mittelalter stammt der Spruch : „ Der
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Naive Fahrgäste — höfliche Schaffner .

In unseren städtischen Omnibussen lassen stch oft die er¬
götzlichsten Beobachtungen machen . Es ist schwer zu ent¬

scheiden . was hier mehr zu bewundern ist , die Naivität des

Fahrgastes oder die Höflichkeit des diensttuenden Beamten .
Fährt da um die Mittagszeit ein kleines biederes

Frauchen int Omnibus der schwarzen Linie , der bekanntlich
zwischen Erbenheim und Kaserne verkehrt und weist dem

Schaffner einen erheblich verknitterten Fahrschein vor .

„ Ja . . sagt der Schaffner : „ Mit diesem Schein wollen

sie wohl zum Sedanplatz
“ — „ Nein . . "

, erwidert die

Frau , das wolle sie nun eben nicht , sie sei da und da ein¬

gestiegen und wolle zur Erbacher Straße . „ Mit diesem
Schein . . bezweifelt der Schaffner . Da fährt die Frau
auf und erklärt , sie werde sich beschweren , bei der Direktion ,
fügt sie hinzu . „ Hier haben Sie Ihren Schein . . .

“
, sagt der

Segen der Felder .

Wenn wir in diesen Tagen über die abgeernteten Felder
gehen , und die Äcker rechts und links von uns glänzen schon
wieder umgebrochen in das herbstliche Licht hinein , und
drüben strömt in goldenem Wurf aus der Hand des
Sämanns die Saat in den gelockerten Boden , so wollen wir
einmal an den mühseligen Weg denken , welcher von der

Aussaat bis zur Ernte das fallende Jahr mit . dem aus der

Zukunft heraufsteigenden zu einem Kreis verbindet . Ist
der Segen der Felder uns allen nicht ein immer neues
Wunder und ein Gleichnis unseres Lebens ?

Stumm und sich selbst überlassen liegt in kalter Erde
Korn für Korn , indessen eisige Stürme über die Erde fegen ,
Schnee sich in dichten weißen Flocken über der Rinde des
Bodens häuft , bis das Licht zu wachsen beginnt , das Eis
weich zu werden und der Schnee zu tauen anfängt . Regen
geht durch Tage hin aus grauen Wolken strömend nieder .
Langsam aber beginnt der Tag sich zu weiten . Der Hauch
des Werdens überspült lind das Land und allüberall keimt
es grün . Und eines Tages ward aus kleinen Körnern eine
die Bodenkrtime beiseite schiebende Pflanze , eine kleine

grüne Lanze . Die harte Hand des Bauern möchte sich nun
am liebsten um ein jedes dieses tausend und aber tausend
zarten Pflänzchen legen , diese hütende hegende Hand . Tag
um Tag richtet der Landmann den Blick in die Wolken am

Tag , nach den leuchtenden Ketten der Gestirne noch tief in
der Nacht ; denn er weiß , all dieses Werden ist dem Walten
des Droben ausgeliefert . Er tut , was in seinen Kräften
steht . Aus dem Pflänzchen aber wird eine Pflanze , und sie
schießt auf zum Halm . Mit Prangen fährt das Jahr herauf .
Aus dem Frühling wird der Sommer . Tag um Tag vergeht
mit Harren und Bangen in Mühe und Schweiß . Und es
bilden sich die Ähren . In hellem wäßrigem Grün wogt Feld
an Feld . Silberner Staub der Pollen zittert in der Mittags¬
sonne . Tag um Tag brennt sie hernieder . Die Fackeln der
Gewitter leuchten über das wispernde Meer der Halme .
Rumpelnder Donner und strählender Regen , Wind und
Tau der Frühe . Nun prüft die Hand des Bauern schon die
Körner . Und eines Tages fallen die Schwaden

' unter den

Sensen , unter den Mestern der Mähmaschinen . Dann fahren
die Leiterwagen den Segen des Feldes in die leeren

Scheuern . Die Dreschmaschine surrt , Sack auf Sack füllt sich
mit Körnern . Weiß stäubt das Mehl aus der Mühle . Sorg¬
sam wählt des Bauern Hand das Korn für die Aussaat .
Wieder wie int vergangenen Jahr taucht seine Hand in die
harten kühlen gelben Körner ein , er wägt sie herzschlag¬
lang in seinen Fingern , bann streut er sie aus .

Wenn wir am kommenden Sonntag den Erntedank¬

tag als den Ehrentag des Bauern feiern , so wollen
wir uns im stillen die Ehrfurcht vor dem Brot ge¬
loben , denn es ist ein weiter und mühseliger Weg voll

Schweiß und Schwielen von der Aussaat bis zur Ernte ;
das mögen wir von der Arbeit des Bauern lernen , daß ihn
Schicksalsschläge nur beugen , niemals brechen können . Der

Segen seiner Felder aber ist die gesunde Grundlage für das

Gedeihen unserer Nation . K . E .

— Der Verein für nassauische Altertumskunde und

Geschichtsforschung unternahm am Mittwochnachmittag einen

Ausflug als Abschluß seiner Sommerarbeit nach Geisen¬
heim . Prof . Dr . L ü st n e r hatte die dankbare A !

'

einer dreistündigen Führung einen geschichtlichen
über die Altertümer der Stadt zu geben . Der Schönborner ,
ehemals Stockheimer Hof , der Gräflich Ingelheimer Hof ,
bas sogenannte Kirchspiel am Blaubach , der Bierhof , Reste
der Stadtmauer , die Zwierleinschen Höfe , der Burggraben ,
die Zollgaste wurden besucht . Eine eingehendere Besich¬
tigung galt auch der Kirche , die noch eine große Anzahl be¬
deutender Kunstdenkmäler enthält wie Grabsteine , wertvolle
Altäre , alte Meßgewänder , baugeschichtliche Merkwürdig -

— Das Blühen im Knrgartcn . In diesen Herbsttagen
leuchten die Blumen stets mit besonderer Kraft in den
Gärten und Anlagen unserer Stadt . So weist zur Zeit auch
der Kurgarten wieder prächtigen Blumenschmuck auf , der

wegen seiner Farbenschönheit viel bewundert wird . Die rosa
Blüten der Hängegeranien ranken sich um die hohen Stein¬

sockel und beleben so die Seiten -Fassade des Kurhauses recht
wirksam . Am Nizzaplätzchen und in dem anschließenden
Steingarten findet der Besucher eine prächtige Zusammen¬
stellung aller Arten von Begonien in Gelb , Weitz und Rot
von den zierlichen kleinen blütenübersäten Pflanzen bis zu
den großen Beetbegonien . Den Steingarten mit den hoch¬
stämmigen Palmen und anderen exotischen Gewächsen
schmücken noch viele bunte Slumenarten von apartem Aus¬
sehen : zartweiße Alyffum - , rote Mesembryanthemum -

Pflanzen überragt von den gefiederten Blättern der baum¬

artigen Carica papaya . Ein bunter Kranz von Herbstblumen
zieht sich um den idyllisch gelegenen kleinen Teich in dem

recht munter viele Goldfische schwimmen , während auf der

Oberfläche zartrosa Lotosblumen träumen . Dieser Teil des

Kurgartens ist zu jeder Tageszeit stets stark besucht , die

Spaziergänger erfreuen stch an der großen Blütenfülle .

Oktober die Füchse bellen , dann rufen sie großen Schnee - her¬
bei . Schneits dagegen int Oktober gleich — „ so wird der
Winter weich

"
.

Runden wir das Bild dieses Monats mit einem Vers
ab , in dem eine Anzahl Bauernregeln sich spiegeln :

„ Bringt der Oktober viel Frost und Wind /
So sind der Januar und Hornung gelind ;
Wenn ' s im Oktober friert und schneit /

Hindenburg !
, ,3dj driitfe in Pedanten jedem voll

Danf die Hand,der durdj feinen Beitrag

gut Hindenburg - Spende midj efjet .
“

( Hindenburg 1932 in einem Brief an den Geschäfts¬

führer der Hindenburg - Spende )
‘ftnnafjme von Beiträgen audj im

„ Tagblattbaus
^

, Canggaffe 21 , Sdfaffetballe

30 . Oktober eintreffen oder die in der Nacht zum 4 . Oktober

erst wieder abreisen , entsprechen in ihrer Ausstattung
( elektrische Beleuchtung usw .) und sanitären Einrichtungen
allen hygienischen Anforderungen . 13 000 Zentner Stroh
sorgen für ein bequemes Lagern .

Die Gefechtsschauübung

soll dem Landvolk den Anblick der wiedererstanbenen Wehr¬
macht als sichtbaren Hüter bei Arbeit unb der Scholle vor

Augen führen . Die Kampfhandlung , die in spannenden
Einzelabschnitten ihren Verlauf nimmt , wird durch einen

Zusammenprall der Auftlärungsstreitkräfte von blauen und
roten Truppen eingeleitet . Rote Kavallerie greift aus

Richtung Tündern und Ohsen an . Rote Fallschirmspringer
gelangen in den Rücken des blauen Reiterzugs und reiben

diesen auf . Blaue Infanterie - Regimenter werden eingesetzt .
Rot muß zurück , wobei ein Kraftradschützen - Bataillon ein¬

greift . Nun kommen die schweren Waffen zur Geltung .
Unter Einsatz von Panzerwagen und Jagdgeschwadern bricht
Blau in die rote Stellung ein . Ein militärisches Schauspiel
voller Bewegung und Kraft , das Zeugnis ablegen wird von
den qualitativen Werten unserer Wehrmacht .

Das deutsche Lied beim Erntedankfest .

Nichts lag näher als bestes Kulturgut mit dem deutsche¬
sten aller Feste in Verbindung zu bringen . Wenn die Herzen
in Dankbarkeit ihres anstrengenden , aber fruchtbaren Schaffens
in den Wachstums - und Erntemonaten gedenken unb dem
Manne zujubeln , der das Bauerntum wieder an die Quellen
einer geordneten und sicheren Lebenshaltung zurückführte ,
kann und darf das deutsche Lied nicht fehlen . Nach den
Breslauer Särmertagen wird auf Grund von Besprechungen
zwischen dem Reichspropagandaministerium und dem Deut -
ichen Sängerbund zum zweiten Male die chorische Masten¬
wirkung bei einer Großkundgebung in Erscheinung treten .
11 000 Sänger aus Hannover , Bremen , Osnabrück , Hildes¬
heim , Kastel , Lippe , Göttingen und Northeim werden ( mit
1000 Schulkindern aus Hameln ) in 10 Sondcrzllgen zum
Vückeberg geleitet , um am Sonntag zwischen 9 und 11 Uhr
dem Festakt durch Chöre und einstimmige Volkslieder eine

wuchtige Untermalung zu verleihen . Die Volkslieder werden
von Kapellmeister Stengel vom Deutschlandsender
dirigiert , dem auch die Organisation des Sängeraufmarsches
obliegt Verschiedene Chöre werden durch acht Musikkorps
der Wehrmacht ( Stabführung Luftwaffeninspizient Prof .
Husadel ) begleitet . Ein machtvoller , chorischer Zusammen -
klang , besten einwandfreie Wiedergabe durch den Reichs¬
autozug Deutschland gewährleistet wird , nachdem dieser nach
den Erfahrungen des Sängetfeftes eine eigene Lautsprecher¬
anlage errichtet hat , die die Darbietungen ohne Verzerrung
und Echowirkung auf alle Stellen des Aufmarschgeländes
überträgt .

So sind viele Hände am Werk , um das Fest am Bücke¬
berg wieder zu einem einzigartigen Erlebnis zu gestalten .
Die geringen Unkosten , die den Festteilnehmern entstehen ,
werden Tausenden Volksgenoffen den Entschluß erleichtern
helfen , mit dabei zu sein , wenn die deutschen Bauern aus
dem ganzen Reich auf dem Bückeberg zusammenströmen , wo
der Führer zu ihnen und zum ganzen Volk spricht .

Schaffner gelassen : „ Vergessen Sie den bitte nicht vorzu¬
zeigen , wenn Sie sich beschweren sollten . Jetzt lösen Sie
aber entweder nach oder steigen aus . . .

" — Die Frau stieg
aus . Der Schaffner und wir alle , welche Zeugen dieser
kleinen Szene gewesen waren , wußten , daß sich diese Frau
nicht beschweren würde und eigentlich gar nicht fo viele

höfliche Worte verdient hatte .
Morgens zwischen neun und zehn in einem Omnibus

der roten Linie . Meine Nachbarin zeigt ihren Fahrschein
vor . Sie kommt von der Rauenthaler Straße und will

„ Unter die Eichen
“

. Als der Schaffner ihr erklärt , daß zwei¬
maliges Umsteigen nicht zuläffig sei , sagt sie : „ Davon ver¬

stehen Sie nichts . . .
“

, und verläßt den Wagen . Den

Schaffner ließ sie wie einen Schuljungen zurück . Aber ein
älterer Herr meinte gelassen : „ Das war mal ein Witz . . .

"

unb lächelte . „ Die Dame scheint fiemb zu sein , sagte bei

Schaffner . Sie hätte bis zur Post fahren müssen und dort
in die Blaue umsteigen . Das sei zuläffig . „ Nein . . .

“
sagte

er nun : „ Schauen Sie nun doch , sie scheint doch nicht fremd
zu sein

"
. Richtig , sie verschwand in einem der Geschäfte ,

während der Omnibus anfuhr und den Michelsberg über¬

kreuzte . Erft jetzt sah ich . daß der Schaffner noch den gelben
Fahrschein in seinen Händen hielt und nun erst langsam
zerriß ; bann klappte er sein Buch auf unb hegab sich zu bem

nächsten Fahrgast .
Die städtischen Omnibusse sinb Einrichtungen für die

Allgemeinheit . Weder ein aufgefischter Fahrschein , geknipst
um 18 Uhr des Vortages , noch die Bequemlichkeit , anstatt
der vorgeschriebenen Route eine besser in den Kram passende
zu benutzen , können den Schaffner davon abhalten , seine
Pflicht zu tun ; und da er sie höflich tut und mit einer

beinahe sprichwörtlich zu nennenden Geduld , so werden

gewiß alle mit mir der Meinung sein , daß diesen Zweien
nur recht geschah . — e .

Erntesegen — Erntedank .

In diesen Tagen größter geschichtlicher Tragweite für
Volk und Nation ist das Erntedankfest fast unbemerkt heran¬
gerückt . Schon seit Wochen werden mit Bienenfleiß die Vor¬

bereitungen für den traditionellen Staatsakt auf dem

Bückeberg getroffen , dessen Name bereits Sinnbild des deut¬

schen Erntedankes und der innigen Verbundenheit zwischen
Stadt und Land aller Gaue geworden ist . Mitten in eine

fruchtbare Landschaft baut sich der Riesenfestplatz hin¬
ein , umgeben von dem Reichtum des an Naturschönheiten
und Kultur so prächtig ausgestatteten Tal der Oberweser .
Der Vückeberg leuchtet in den ersten bunten Tagen des

Herbstes .

Der Anmarsch

der Festteilnehmer wird in seiner reibungslosen Durch¬

führung bei der gründlichen Durcharbeitung aller erdenk¬

lichen organisatorischen und technischen Maßnahmen eine

Sonderveranstaltung für sich werden . Mit größter Be¬

schleunigung wird die letzte Hand an die große obere

Tribüne gelegt . Der Mittelweg ist jetzt Verbindungsstück
zwischen den beiden Tribünen . Von dem höher gelegenen
Gelände aus wird jeder Volksgenosse die Ankunft des

Führers miterleben können und Zeuge sein der großen

Schauübungen der Wehrmacht im Wesertal . Durch Schranken

sind kreuz und quer durch das Feld die Laufwege für das

Spalier der T r a ch t en g r u p p e n abgesteckt , die in Stärke

von 3000 Menschen aus dem ganzen Reich hier zuiammen -

strömen . Der Einsatz der Reichsbahn setzte bei dem parallel

laufenden Arbeiten für Nürnberg und der Umstellung für
den am 3 . Oktober fälligen Fahrplanwechsel besondere An¬

strengungen und Präzision voraus . 230 Sonderzüge
sollen in 16 Stunden die Massen an Ort und Stelle bringen .

Daß 16 Sonderzüge als Urlauberzüge gefahren werden , mag
als schönster Beweis für den Heimatsinn tausender deutscher

Volksgenoffen gelten , die in Pyrmont , Bodenwerder , Holz¬
minden usw . Unterkunft finden und nach dem Festakt auch
die landschaftlichen Reize eines Stückes deutscher Erde

kennenlernen wollen , das zum Symbol des deutschen Ernte¬

danks ausersehen wurde . Da der Personen -Pendelverkehr

eingeschränkt werden muß , sollen die Volksgenossen die V e r -

waltungs - Sonderzügc bzw . die Sonderzüge der

„ Kraft durch Freude
" benutzen . Die Fahrkarten müssen um¬

gehend bei den Dienststellen der Partei , des Reichsnähr¬

standes oder der „ KdF .
“

gestellt werden . Sonntagsrückfahr¬
karten für den 2 . Oktober von 12 Uhr bis 3 . Oktober 24 Uhr
werden nach den Bahnhöfen im Gebiet Bückeberg nicht
ausgegeben . Die sofortige Unterbringung der Gäste auf
dem Ärzesten Wege ins Quartier oder zum Aufmarsch -

gelänbe ist gewährleistet .

Zeltstädte

sind rund um ben Bückeberg entstanden . So in Tündern ,
Afferte , Klein - unb Eroß - Oerbel , Emmerthal . In Hameln
stehen neben 1300 Plätzen in Mapenquartieren etwa 3000

Bürgerquartiere zur Verfügung . Die Zeltstäbte , die für die

Sonderzugteilnehmer bereitstehen , bie in der Nacht zum

ziehiing “ d . Staats ! offenerer ™
Staatlichen m 1/ Adelheidstraße 28
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Das Winterhilfswerk 1937/88 , Ortsgruppe Dotzheim ,
tzibt bekannt : Wie im vergangenen Jahr , wird auch im

kommenden Winterhilfswerk die WHW .- Küche in Betrieb

genommen . Die Eröffnung der Küche erfolgt Anfang
Oktober 1937 . Die Anmeldungen müssen bis zum 30 . Sept ,

während , den Dienststunden auf der Geschäftsstelle , Wies¬
badener Straße 58 , erfolgen . — Anträge auf Zuwendun¬

gen aus dem Winterhrlfswer ! 1937/88 werden entgegen¬
genommen : Am Donnerstag , 30 . Sept ., für die Namen mit

Anfangsbuchstaben A bis G , am Freitag , 1 . Okt . , von H
bis M , am Samstag , 2 . Okt ., von N bis Z , ab Montag ,
4 . Okt ., allgemein in der Zeit von 9 bis 12 Uhr . Bei der

Abgabe der Anträge müssen Rentenbescheide , Lohnnach¬
weise ( keine Vorschußbeutel ) , sowie Wohnungsmiete -

Ost darst ^ enosollt̂ biebricher Volksbad . Noch eine weitere ,

Ser Allgemeinheit dienende Biebricher Einrichtung kann im
'

Stober d . I . auf ihr Mähriges Bestehen zuruckblicken das

^ : ebricher Volksbad ( Wilhelmsbad ) . In den Jahren 1906/07

ließ der damalige „Verein Volkswohl
" das sogenannte , ,Volks -

rhlgebäude
" und unmittelbar daneben das für Brause - uns

Wannenbäder eingerichtete „ Wilhelmsbad
" erbauen , das rm

~
ktober 1907 seinen Badebetrieb aufnahm . Das Wilhelmsbad

schon seit längeren Jahren in das Eigentum der Stadt

. !oergegangen , die auch den Badebetrieb unterhalt . Das

Bolkswohwebäude mit Volksküchen - unb sonstigen gemein «

ützigen Nnrichtungen war nach dem Kriege einige Zeit im
■'.etmeifen Besitz und Betrieb der Stadt . Seit 1930 hat es

: ie Biebricher evangelische Kirchengemeinde erworben .
Jubilar . Am 26 . September 1887 , also vor 50 Jahren ,

: Frhr . Edwin von Tautphoeus , Römerweg 1 , ehern ,
■auptmann und Kompagniechef der 6 . Kompagnie des

ustlier -Regiments v . Gersdorsf ( Kurh .) Nr . 80 , tn das

Wiesbadener Regiment eingetreten .
Berkehrsunfall . Beim Einbiegen von $» ei Kraftwagen

in verschiedener Richtung aus der Rheinstraße in die

Wilhelm - Kalle - Etraße wurde eine hiesige Frau auf ihrem

lahrrad gegen den Bürgersteig gedrängt , wobei sie schwer
- u Fall kam und ins Krankenhaus gebracht werden mutzte .

30 Jahre Bahnhof Landesdenkmal . . . Am 1 . Oktober

d . I . ist der Bahnhof Landesdenkmal , der am 1 . Oktober 1907

dem Verkehr übergeben wurde , 30 Jahre in Betrieb . Mit

der Errichtung dieses Bahnhofs wurde einem Bedürfnis der

Biebricher Bevölkerung Rechnung getragen , die bis dahin für

ihre Fahrten in den Biebricher Wald , nach Bad Schwalbach

usw . auf den Bahnhof Waldstraße , der aber nur zwei Jahre

länger besteht , und auf den Wiesbadener Hauptbahnhof an¬

gewiesen war . Die Entstehung des Bahnhofs Landesdenkmal

hat übrigens eine eigene , kleine Geschichte . Mit dem 1 . Okt .

1907 dem Tag der Inbetriebnahme des Bahnhofs Landes¬

denkmal , war gleichzeitig der Personenzugverkehr auf der

Eisenbahnstrecke Kurve ( später Biebnch -Ost , heute WiesDaden -

Ost ) Rheinbahnhof Biebrich eingestellt worden . Der alte

Rheinbahnhof wurde 1908 abgebrochen . Nun wurde zwar be¬

reits im Frühjahr desselben Jahres , ein » tuck nordöstlich des

alten Rheinbahnhofes , bet neu errichtete Biebricher Euter -

bahnhof in Betrieb genommen , unb auch für den Personen¬

verkehr war durch die Eröffnung der elektrischen Straßenbahn

Biebrich -Ost/ V̂iebrich -Rheinuser (diese Linie ist übrigens

wegen der äußerst gering gewordenen Inanspruchnahme seit

urzem ganz eingestellt worden ) Sorge getragen worden . Aber

Sie Biebricher hatten ihren Rheinbahnhof und damit für den

Personenverkehr ihre unmittelbare Eisenbahnan ĉhlugstrecke

6er Biebrich -Ost verloren , und der damals in den Sommer «

monaten erhebliche Fremdendurchgangsverkcht ° ? n Frankfurt

und Wiesbaden über Biebrich -Ost zu den Dampferhaltestellen

um Rhein war jetzt von Biebrich -Ost ab auf die straßenbÄin
angewiesen . Diese Umstände waren mitbestimmend für die

Errichtung des Bahnhofs Landesdenkmal , der so für Biebrich

gleichzeitig eine Art Ausgleich für den Wegfall des Rhein «

Das Erntedankfest am kommenden Sonntag wird in

diesem Jahre besonders eindrucksvoll gestaltet werden . Da

es nicht mehr möglich ist , den alten Platz für derartige

Feierstunden in der Adolf - Hitler - Kaserne zu benutzen , hat

die Partei das größte Schiersteiner Hofgut „ Der Zehnten¬

hof
" als die Stelle gewählt , wo jetzt bas Erntedankfest ge¬

feiert werden soll . Es konnte keinen würdigeren Platz geben ,
als gerade dieser Hof , der auf eine lange Geschichte zuruck -

blicken kann . Zur Zeit sind viele fleißige Hände am Werk ,
um die Umgebung des Festplatzes auszuschmücken .

Ecke Lehr - unb Dotzheimer Straße prallte gestern abend ,

gegen 21 Uhr , ein Omnibus mit einem Personenkraftwagen

zusammen , wodurch letzterer zur Seite gedrückt wurde . Zwei

Insassen erlitten dabei Verletzungen . So trug der

Bäckermeister H . W . aus W . -Dotzheim Rippenbruche unb

eine Gehirnerschütterung davon unb mußte durch das

Sanitätsauto ins Paultnenstift transportiert werden . Der

andere Verletzte wurde in seine Wohnung gebracht . Das

Personenauto war so stark beschädigt , daß es abgeschleppt
werden mußte .

Wiesbaden - Dotzheim .

Baupläne , bi « im Rahmen bet Heimbeschaffungsaktwn der

HI . eingereicht werden . Architekt Peter ist zugletch Ver -

trauensarchitett des Amtes „ Schönheit der Arbeit rnner -

halb der Deutschen Arbeitsfront . Nach wte vor find alle

Bauvorhaben der Gemeiiiden dem Arbeitskreis für Heim¬

beschaffung im Gebiet Hessen - Nassau , Wiesbaden , Herbert -

Norkus -Straße 39 , zur Begutachtung vorzulegen .

— Jubiläen . Am 1 . Oktober kann die Firma Wilhelm

Först , Inh . Elisabeth Först , Wwe ., Lebensmittelhandlung ,

Oranienstraße 18 , auf ihr 25jähriges Bestehen zuruckbllcken .

Ebenso begehen das Herten - und Damen - Frismirgeschaft

Theodor Reh , Michelsberg 28 , und das Damen - und Herren -

Friseutgeschäft Johann Wolf , Blüchetsttaße 17 , ihr

25jähriges Eeschäftsjubiläum . Am 1 . Oktober sind es

25 Jahre , daß Fräulein Betty Grauer bei Frau Julie

Markert - Eiebel , Frankfurter Straße 1 , tn Diensten steht ,

und ebenfalls sind es 25 Jahre , daß im Hause Adolssallee 11

bte Eheleute Alois Kirchner und Frau bte Hausver¬

waltung in treuer Fürsorge verrichtet haben .

— Hohes Alter . Frau Karoline Weber , Wallufer

Straße 9 , feiert am 28 . September in voller Frtfche ihren

85 Geburtstag . — Frau Susanne Freund , Rheingauer
Straße 17 , vollendet am 1 . Oktober ihr 85 . Lehensjahr tn

geistiger Frische .
— Berkehrsimfälle . Am Mittwoch wurde tn bet

Schietsteiner Straße ein Radfahrer von einem Personen¬

kraftwagen angefahren . Der Radfahrer erlitt erhebliche

Kopfverletzungen und mußte sich in das Paulinenstift be¬

geben . Der Wagen wurde geringfügig beschädigt , das Fahr¬

rad zertrümmert . Beide Fahrzeuge wurden sichergestellt . —

Ecke Michelsberg unb Schwalbachet Straße beschädigte etn

Lastkraftwagen , der in die Schwalbachet Straße

obere Leuchtsäule an einer Schutzinsel . — Auf de

Friedrichstraße unb Kirchgasse kam es zu einem Zusammen¬

stoß zwischen einem Triebwagen der Straßenbahn und einem

Donnerstag , 30 . September 1937 .

leiten Eine reiche Geschichte Geisenheims vermochte der

Redner aufzutollen , der starkes Jnteresie fand . Namens des

Vereins sprach Studienrat Dr . Schmidt den herzlichen

Dank für die gewinnreiche Führung .
- __ Sommerschlußfeft des Motorsturmes 2/M . 148 ,

Wiesbaden . Am Sonntag , 26 . Sept . 1937 , fand unter reger

Beteiligung bas Sominerschlußfest des Motorsturmes 2/M .

148 ( Führer : NSKK .-Sturinhauptfühter Knapp ) statt . Vor¬

mittags ab 9 Uhr wat auf dem Luisenplatz der Start der

Teilnehmer an der Orientierungsfahrt , an der sich erfreu¬

licher Weise außer Sturmangehörigen eine große Anzahl

Gäste beteiligten . Als Aufgabe wat gestellt , verschiedene

Sunkte
in Wiesbaden und Umgebung mit Hilfe von Pbotos ,

atten - Skizzen , Planzeigerangaben u . a . zu erreichen . Zum

Schluß waren auf dem „ Neuen Schützenhaus
‘ an der

Wanerie Übungen im Kleinkaliberschießen und Keuleu -

ielwurf . Nur 10 % bet Teilnehmer fielen bei der Gesamt -

vertung aus . Ein Zeichen dafür , daß der Ausbildungsstand
- et Teilnehmer auf einer beachtlichen Höhe steht . Nach¬

mittags fand auf dem Schützenhaus die Siegervetkundung
mit Preisverteilung statt . Dank des zahlreichen Eingangs

von Spenden war es möglich , allen Teilnehmern , die das

Ziel erreichten , einen Preis zu überreichen . Um die weitere

Gestaltung der Veranstaltung machten sich uneigennützig be¬

sonders die Sturmkapelle uns der bekannte Humorist Heinz

Schnabel verdient . Auch zu dieser Veranstaltung fand sich

eine ganze Anzahl gern gesehener Gäste ein . Alles in allem

hatte die Veranstaltung den Teilnehmer , Angehörigen und

Gästen eine Freude bereitet . Es ist deshalb auch zu erwarten ,

daß bei der nächsten Veranstaltung eine noch größere Anzahl

Teilnehmer , insbesondere bet bis fetzt noch außerhalb der

NSKK . stehenden , teilnimmt .

— Neuer Eebietsarchitekt der HI . Die Reichsjugend -

fühtung ernannte den Architekten Hans Peter , Offenbach ,

zum kommisiarischen Gebietsarchitekten des Gebietes Hessen -

Nassau und Beauftragte ihn mit der Überprüfung sämtlicher

akkotdeons zeigte Ludwig Bobula . Ein spanischer Walzer
und eine moderne Polka verblüfften ja , in Liszts zweiter
ungarischer Rhapsodie holte der Künstlet aus dem Instrument
wohl alle zu entlockenden Ausdrucksmöglichkeiten heraus . Der

„ Wintergarten " Berlin hatte zwei Tanzparodisten entsandt :
Sidney unb Ponpon . Schon rein äußerlich ein
grotesker Gegensatz , Sidney , baumlang , blond , sie . Ponpon ,
ein kleines schwarzes Bonbon . Kniet er , so reicht sie ihm
gerade an den Scheitel . Die gute alte Zeit mußte herhalten ,
ein Marinegrotesktanz war voll tollet Einfälle . Ein

„ moderner Tanz " war Akrobatik , vereinfachtes Abendkleid ,
Watschentanz , Boxen , Ringkampf und wer weiß , was noch
alles . Er gefiel rasend . — es mußte aber konstatiert werden .
daß eine Aufforderung zur Erlernung dieses Tanzes beacht¬
liche Schrecken erzeugte . Bleiben wir ruhig beim Ansehen !
Oder möchten Sie dutck die Luft gewirbelt und mit Schwung
zum Spagat auf den Boden gedrückt werden ? Oder als
steife Leiche von der Tanzfläche abgeschleift werden . „ Wo
man tanzt , da last '

dich ruhig nieder . Böse Menschen haben
steife Glieder .

" Aber liebet steif ! Die Solisten begleitete
Fritz Kullmann vom Reichssender Frankfurt , alles übrige
Kapellmeister Ernst S ch a 1 ck , den Tanzlustigen aber spielte
im kleinen Saal Otto S chi l l i n g e t auf . Man konnte dort
praktisch üben , was der Abend vothatte : .Lachen ist gesund
und wo man tanzt , da lass

'
dich nieder .

"

Dr . Heinrich Reichert .

Quittungen vorgelegt werden .

Ihren ersten Schulungsabend nach der Sommerpause
hielt die Siedlergemeinschaft „ S ch i e r st e i n e r Heck

" im

Forsthaus „ Rheinblick
" ab . Der Abend vermittelte den

Siedlern , die gerade jetzt ein Iaht die auf der Höhe zwischen
Dotzheim und Ftauenstein gelegene Waldsiedlung bewohnen ,
wertvolle Fingerzeige über die Bewirtschaftung und Ertrags¬

steigerung von Siedlungsland . Der erste Ertrag in den

frischgerodeten Gärten ist zufriedenstellend ausgefallen , ob¬

wohl die Bodenbearbeitung im Frühjahr ein hartes Stück
Arbeit war . Dafür fällt nun die Bebauung im kommenden

Erntejahr leichter , nachdem der Boden durch Zuführung guter
Muttererde , Torf usw . gelockett ist . Abgesehen von dem

Haushaltsgemüse - Anbau und der Neupflanzung von Obst¬
bäumen hat man natürlich auch Blumenanlagen nicht ver¬

gessen , die das Gesamtbild der Siedlung verschönern . Sie

regelmäßig im Winterhalbjahr siattfinLenden Schulungs¬
abende wecken unter den Siedlern allseittges Interesse .
Daher ist für die kommende Zeit noch eine Reihe solcher
Schulungen in Aussicht genommen .

Der Kurhaus - Festabend
tm Rahmen bet Wesbadener Herbstwochen

übte eine starke Anziehungskraft aus . Der große Saal war

gut besucht und nahm das dreistündige pausenlos durchge -

führte Programm mit starkem Beifall entgegen . Udo Bretz ,

der Morgenansager des Deutschlandsenders , stellte den

Abend unter den Leitsatz „ Lachen ist gesund
"

. Etwa so :

Wer nicht lachen könne ober zu fein sei dazu , dem gebe man

besser zwei Wachslichter in die Hand , schicke ihn auf den

Friedhof unb lasse ihn warten , bis er dran sei . Deutlich ,

was ? Seinen gewohnten Weckruf „ Juchhu " wandelte er zum

Schlüsse in eine drastische Parodie auf Jodeln und Jodlerin

um . Den ganz kabarettistischen Eharakter des Abends be¬

tonte die Wienerin Grete Deditf ch in ernsten und lustigen

Chansons über Spiegel , Liebe , Hochzeit und Wiener Volks¬

leben . Margarethe Slezak vom Deutschen Opernhaus in

Eharlottenburg empfing das Publikum mit einem Teil

jener Sympathie , die es ihrem Vater , dem Sänger und Film -

chauspieler entgegenbringt . Operettenlieder waren ihr

Beitrag , unter denen der Ezardas von Lehar besonders

aefiel . Melodiös , melancholisch , schmissig . Fußstampfen ! In

Wilhelm Leifeifers , des rheinischen Tenoristen , Liedern

srnan vergaß sie leider anzusagen !) fiel die strahlende Kraft

der Stimme angenehm nur . Schlager und männliche Film -

»tars ( Albers . Hörbiger , Moser ) parodierte Otto Berco

inits pielender Beherrschung des Klaviers unb einer erstaun¬
ten Fähigkeit der Nachahmung . Verwunderliche Technik

Beherrschung der verwirrend vielen Griffe seines Merster -
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flotte Form , aus eng¬
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stoff mit Nutria -Bibe -
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Ltr . 55

36er

35et

36er

üMbensett
Obstsett . ,

• v , Fl . 190
*/i Fl . 1 .00

SWM mm .
Schwalb . Str . 59 . Tel . 27414 .

, . Weitere Qualitäten :
34er Sallgart . Stegei ,

natur . . Ltr . 90 , Fl .
34er Mtttelh . Honigberg .
. . natur . . Ltr . 100 , Fl .
35er Niersteiner Domtal .

natur . Ltr . 110 . Fl .
35er Ovvenh . Soldberg ,

natur . Ltr . 120 , Fl .

Rotwein
36er Dürkheim . Ltr . 65 . Fl . 50
36er Jngelb . . Ltr . 75 , Fl . 60
34er Oberrugelh . L . 100 . Fl . 75
Wermutwem Ltr . 80 . Fl . 60
Ecg . Flaschentaufch ob . Pfand .

90
36er Kestener Herrenberg , OE

Mosel Fl . Ot)

„ „ aus Famtltenbesrt ;
36er Volxhetmer . Ltr . 60
36er Bolxhetmer Berg En

,   Ltr . 65 . Fl . 3U
Ealgenberg EE
„ ,

2tr . 70 . Fl . 33
Ealgenberg cn

, . Ltr . 80 , Fl . DU
Rotwein . .

Schwankes

ZDein
bekannt gut und preiswert .

Rbeinbeffischer

Weihwein

Unsere Groß - Tluswafjtin Ttläntetn und Kostümen sollten Sie
stet ) ansepen , wenn Sie gut und preiswert kaufen wollen l

TUäntel ohne Pelz
Hier einige Beispiele :

Flotte Sport - Mäntel , engl . gern . Fischgrat -
u . Noppendess . 54 .- , 48 .50,39 .75,29 .75,23 .75 16 . 50
Mäntel , Kamelhaarflausch , modisch ver¬
arbeitet , gute Qual . , 78 . - , 65 .- , 49 .50 , 36 .50 28 . 50
Frauenmäntel , Marengo , schwarz und
marine , bis Gr . 52 . . 64 .- , 52 .- , 46 .- , 38 . - 29 . 75
Modische Mäntel , in all . Farben , Tressen¬
einfaß mit reicher Steppereiverzierung

 84 .- , 69 .- , 46 . - , 38 .- 29 . 75
Kostüme , sportliche Form , engl . gemustert
und bunt genoppt 75 .- . 58 .- , 46 .- , 36 . 50 2 9 . 75

Elegante Kostüme , mit Tresseneinfaß ,
schwarz und marine . . . . 64 .- , 58 .- 49 . 75

Hochwertige Mäntel mit

771 än fei mit Pelz
Flotter Mantel mit apartem Revers
und echtem Pelz . . . 23 . 50

Mantel mit großem Lammschalkragen . 28 . 50
Modischer Mantel mit reicher Biesen -
und Fehschweifgarnierung 35 . 50
Jugendlicher Mantel mit echtem Feh -

'

besetz , auf Stepp -Maroc 38 . 50
Mantel , Woll -Velour in Diagonal , mit gr .
Rev . aus indisch Lamm , mit reich . Stepperei 45 . —

Frauenmantel aus Woll -Velour , m . Silber¬
fuchsopossum , aparte Ärmelgarnierung ,
sehr gute Qualität . . . . . . . . . 49 . 50
Eleganter Mantel , aus weichem Woll -
Boucle , mit 2 Füchsen garniert . . . . 98 . —

p „ it .nn „
Skunksopossum - , Whitecoat - , Zobelfeh - u . Persianerbesätzen ) n allen

Preislagen . — Kleider , Blusen , Röcke . - Große Auswahl , billige Preise .

--- ----- Husten Sie ? — "

•
Dann zu Brosinsky in die Bahnhof - Drogerie !

Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel
Bahnhof sfr . 13 , Fernspr . 24944

Wiesbaden

Das große Damen - Mode - Haas

Kintbgasse 31 Ecke Fi »ledrlcftsti »aJ $ e

S

0

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstraße 55

Vornehme

Damenfiüte
Pr . Qualitäten ! Billige Preise !

M . TM .evba . cft
Friedrichstr . 39,1 (k . Lad .)
Einarbeiten und Fassonieren in
tadell . Ausführ . u . bill . Berechn .

Fahrrad -

Beleuchtung

fin
großer Auswahl .

Führende Marken , wie :
Bosch , Berko , Riemann ,
Radsonne und andere

immer vorrätig .

Komplette Lichtanlage
RM . 4 .45

ä R . Zimmermann & Co.
Wiesbaden

Mauritiusstraße 1
Dos große Fahrrad - Fachgeschäft

das Fachgeschäft mit
Spezial - Kräften für

Haarersafz in naturgetreuer Ausführung
- --- ; .— - ---

cMU -
Michelsberg 6

Freibank -Fleischverkanf
Wiesbaden

Freitag , den 1 . 10 . 1937 .
freier Verkauf von 13 — 17 Uhr .

Samstag , den 2 . 10 . 1937 ,
freier Verkauf von 7— 9 Uhr .

Stadt . Schlachthof -Verwaltung
Wiesbaden .

nahrhaft Und dabei so billig !

Edamer Käse 40 % F. i. T . . 125 g 26
Schweizerkäse 45 % F. i. T . 125 g 35
Kraft ’s Velveta Stück 20
Camembert Käse 45 »/0F . i.T .Schtl . 20

äusser®*

S0 » 7

USS tßUßT - Bettwäsche

Wiesbaden

Neugasse G Ellenbogengasse

Donnerstag , 30 . September 1937 .

zeige ich in meiner Auslage .

Emma Kluke
Wäsche - Ausstattung en

Webergasse 1 im Nassauer Hof

_______________
'

__________ K

gibt
's nie beim Einwachsen

mit dem guten Büffel -
Gtanz und der guten
Büffel - Beize . Zu jeder
Dose gehört ja
ein fettdichter
Handschuh .

Böffeldosen gibt 's ”
schon von 75 Pfg . an

Drogerie Aiexi ,
Drogerie Jünke ,
Drogerie Ta über .

Zum Frühstück

Für den Abendtisch
vielfältige Auswahl ,

für jeden Geschmack etwas !

Rollmops Vr Liter -Dose 43

Bismarckheringe . ’/ . Liter - Dose 43
Bratheringe . . . */ , Liter - Dose 40
Fettheringe i.Tomatens . 270g - Dose 35
Fettheringe i. Senftunke 270g - Dose 38

Br . thäpp . hen ^ « - »
^ 3 ,

Oelsardinen . . . Portions -Dose 18
Oelsardinen . . . . 25 mm -Dose 25
Oelsardinen 30 mm -Dose 45,38 , 30
Heringssalat . . . . . . 125 g 23
Fleischsalat 125 g 28
Deutsche Fettbückinge 500 g 30

KOCH AM ECK

Ziehung : 20 . /21 . Oktober
Staatl . Lotterie - Einnahme

Oelbermann
Bahnhofstraße 15 Nähe Hauptpost

Fernsprecher 22467 — Auskunft kostenlos

Drogerie Göttel,MicWsbeig23
EckeSehwalbacher Str . , Tel . 27189

Für Ohst bäume

■ Raupenleim
Raupenleimpapier

liefert

-- Anzug oder Mantel
mit der „ elastischen Wollhaar - Einlage
Sie sparen Geld dabei !

das neue biegsame
Lose - Blatt - Notizbuch

Stück — .95

Schönste davon bringt

haushalten

FurSMark

je Klasse Vs Los

HH
H


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

